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Abonnements
für Februar und März 1885 auf die „Halliſche Zei-
tung“ (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mitthei-
lungen“ und „Jlluſtrirter Familienzeitung“ neh-
men ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 2,00
entgegen.

eu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Januar d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

ie vorzugsweiſe ſtark zunehmende Zahl der Abon
nenten in der näheren und weiteren Umgebung von Halle,
ins Beſondere auch unter den Grundbeſitzern der
Provinz ſichert ſämmtlichen Jnſeraten den beſten Erfolg.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der Polizei- Verwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

e,c(ewbwo ne eTage der Aufregung in London.
Die Sudan Campagne. Neue Exploſionen.

(Von unſerem Londoner Correſpondenten.)
London, den 26. Januar.

Die vergangene Woche hat hier unter bedeutender
Aufregung geſchloſſen. Noch war die öffentliche Meinung
lebhaft beſchäftigt mit den franzöſiſchen Gegenvorſchlägen
in der egyptiſchen Frage und der Haltung, welche nationale
Ehre und nationale Intereſſen England vorſchreiben müßten,
als die Kunde von dem Siege General Stewart's über
die Sudan Araber eintraf mit den Schilderungen der
todesmuthigen Tapferkeit der engliſchen Offiziere, und die
Wogen nationalen Stolzes höher gehen machte. Die
ſtürmiſche Begeiſterung mußte aber bald der größten Be
ſorgniß um das Schickſal General Stewart's und ſeiner
1200 weichen da ſeit dem Treffen bei Abu Klea alle
weiteren Nachrichten aus dem Sudan ausblieben. Man
befürchtet nun, daß es dem tapfern General mit ſeinem
r nicht gelungen iſt, die Stadt Metemneh am Nil,
as Ziel ſeines kühnen Vormarſches, zu beſetzen und daß

er jetzt abgeſchnitten und umzingelt iſt von einer erdrücken-
den feindlichen Uebermacht, die ihm das gleiche Schickſal
wie Hicks Paſcha bereiten wird, wenn ihn und ſeine Leute
dieſes Fatum nicht ſchon gar ereilt hat. Lord Wolſeley,
von deſſen Feldherrngenie man ja ſchließlich immer noch
nicht unzweifelhafte Beweiſe hat, ſcheint durch trügeriſche

Berichte ſeiner arabiſchen Spione irre geleitet worden zu
ſein über die Stellung und Anzahl der zu erwartenden
Widerſtandskräfte und hat ſich, indem er Stewart ſo weit
vorausgeſchickt, ſelbſt die Möglichkeit entzogen, ihm ſchnell
die nöthigen Verſtärkungen nachzuſchieben. Schon am Frei-
tage wurden Stimmen in der Preſſe laut, die das Schlimmſte

und die Börſe ſchenkte dieſen Peſſimiſten nur
zu ſchnell Glauben.

Mitten in dieſe ängſtliche Erregung ſchlug die Nach
richt ein von den beiden neuen Dynamit- Attentaten auf
das Parlamentsgebäude und den Tower und ſteigerte
die Aufregung aufs höchſte. Die Exploſionen fanden am
Sonnabend Nachmittag ſtatt kurz nach 2 Uhr und obgleich
die offiziellen Berichte noch nicht bekannt ſind ſo ſteht
doch ſchon ſo viel feſt, daß wir es hier wiederum mit
ſorgfältig geplanten iriſchen Attentaten zu thun haben,
wie ſie London ſeit dem 13. März 1883 ſo zahlreich heim-
geſucht haben, die aber an Verwegenheit der Anlage und
Größe des angerichteten Schadens alle vorangegangenen
Verſuche weit übertreffen. Daß das Ganze wiederum von
derſelben verbrecheriſchen Hand ausgeht, die plötzlich aus
undurchdringlichem Dunkel herausfährt, die Pläne einer
geheimen Organiſation in's Werk ſetzt, und dann ebenſo
raſch wieder ſpurlos verſchwindet, das geht hervor ſowohl aus
der Gleichmäßigkeit der Ausführung als auch aus der
Gleichzeitigkeit der Exploſionen. Einige Minuten nach
2 Uhr wurde der alte Tower in ſeinen Grundveſten er
ſchüttert durch die unheimliche Gewalt des modernen
Sprengſtoffes und um 2 Uhr 9 Minuten blieb die Uhr
im Parlamentsſaale ſtehen inmitten der grauſigen Ver-
wüſtung, welche dieſelbe infernale Kraft dort geſchaffen hat.

Der Tower die alte düſtere Feſtung im Oſten der
City, im 11. Jahrhundert von Wilhelm den Eroberer ge-
baut, wird jetzt als Kaſerne und Waffen- Magazin benutzt.
Der ſog. White Tower, der mittlere und älteſte Theil der

rauen alten Feſte, hat 3 Stockwerke. Jm Erdgeſchoſſeſind an die 100,000 Martini- Henry Jnfanterie-Gewehre

aufgeſtellt, im zweiten Stockwerke dem Bankettſaale der
normänniſchen Könige, einige 5000 mehr zuſammen mit
Säbeln, Kriegs-Trophäen Bannern und Fahnen. Das
3. Stockwerk endlich enthält eine äußerſt intereſſante
Sammlung mittelalterlicher Rüſtungen Turnier-Lanzen
Ritterſchwerter nebſt zahlreichen hiſtoriſchen Reliquien. Der
Bankettſaal war es nun, wo die Exploſion ſtattfand. Das
Publikum hat Montags und Sonnabends freien Zutritt
zu all den Sehens würdigkeiten des Towers (unter anderen
ſind auch dort die koſtbaren Kronjuwelen zu ſehen) und
durchſtrömt unter Leitung von Policemen und Wartern
die alten Gebäude. Zur Zeit der Exploſion um 2 Uhr,

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

waren im Bankettſaale jedoch nur etwa 8 Beſucher an
weſend mit 4 Beamten. Es zuckte ein greller rother
Blitz auf in einer dunklen Ecke, in der nächſten Sekunde
folgte ein furchtbarer Donnerſchlag. Die Exploſionswelle
durchſchlug den ſoliden eichenen Fußboden, zerſchmetterte
die naheſtehenden Gewehre und Geſtelle, ſchoß empor
durch die Decke, kreiſelte die Rüſtungen und Glasſchränke
im oberſten Stockwerke wild durcheinander und brach ſich
endlich einen Ausweg durch das Dach. Dicke Wolken
von Glasſplittern und dem Staube von Jahrhundertex
füllten den Raum, gellende Schreie, von Todesangſt
ausgepreßt, ſchrillten durch die Luft und um die
grauſige Scene vollſtändig zu machen, loderten auch
ſchon die glorreichen alten Fahnen und Flaggen in
Flammen auf. Man verlor jedoch den Kopf nicht. Jm
nächſten Momente ertönten die Hornſignale der Wache,
die Garniſon trat an und in fliegender Eile wurde das
Rettungs und Löſchungswerk begonnen unter der ſichern
Leitung des Tower-Commandanten, General-Major's Mil-
man. Alle Thore der Feſtung wurden ſofort geſchloſſen
und ſtreng bewacht. Niemand durfte hinaus oder herein.
Die Menſchen wurden aus dem brennenden Raume ge
ſchafft Niemand war ernſtlich verletzt und die ſtets
bereit ſtehenden Handſpritzen begannen zu ſpielen. Mit
ſo gutem Erfolge, daß man die 8 Minuten ſpäter den
Towerhügel heraufgaloppirenden Dampfſpritzen der haupt-
ſtädtiſchen Feuerwehr ſchon wieder zurückſchicken konnte.
Der Schaden, den die Exploſion verurſacht, hat m
nicht den Hoffnungen der Verbrecher entſprochen. Einige
100 Gewehre ſind zerſtört, die ſtählernen Läufe wie
Strohhalme zuſammengedreht und geknickt, und für einige
1000 Glasſcheiben und -Schränke, Dielen und Balken
zerſchlagen. Das iſt der Hauptſache nach das Reſultat
dieſes feniſchen Anſchlages. Die Gebäude ſind durchaus
intact, 15--18 Fuß dicke normänniſche Mauern können
eben einen ſehr ſtarken Puff aushalten, ſelbſt vom Dynamit.
Mehr Unheil haben jedoch die Exploſionen im Parla-
mentsgebäude angerichtet. An letzterer Stelle wurden 2
Exploſionen kurz nacheinander gehört, die eine in der ſog.
Weſtminſter Hall, die andere im Sitzungsſaale der
Commons ſelbſt.

Die „Houſes of Parliament“ ſind ein großartiger
Gebäude-Komplex an der Themſe, gegenüber der hoch-
berühmten WeſtminſterAbtei, und ſie bedecken einen Flächen
raum von über 3 Hektaren, haben 11 innere Höfe und
eine Anzahl weiter Säle, unter denen die Sitzungsſäle der
Lords und der Gemeinen die bedeutendſten ſind. Vor der
Front, welche von der Themſe abgewandt iſt, ſteht Weſt,
minſterHall, wo bis auf Georg IV. die Krönungsfeſt,

man
[Nachdruck verboten.

Die neue 2eluſine.
Novelle von Ottomar Beta.

[Fortſetzung.

Ja, da haſt Du ein gutes Werk an einem Würdigen
eübt, flüſterte ihr eine ſüße ſchmeichelnde Stimme in ihrem
nnern zu. Es war die Stimme der Eitelkeit, und zwar

einer verzeihlichen ja einer liebenswürdigen Eitelkeit,
ohne die nichts Anmuthiges mehr auf Erden beſtände.

Hugo von Schwelm hatte keine Ahnung davon, woher
die Deckung für ſeine Schulden gekommen. Der Juſtizrath
Karo hatte ſich wohl gehütet, ihm gegenüber des groß
müthigen Anerbietens, das Frau von Werblingen gemacht,
mit einer Silbe zu erwähnen. Er hatte vielmehr ſeine
perſönliche Macht über Hugo zu befeſtigen geſucht, indem
er ihn in dem Glauben beließ, er ſelber habe mit Opfern
und Mühen dieſes Geld beſchafft. Er hatte gedroht, ſeine
Anwaltſchaft für das Gräflich Schwelmſche en ohne
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Schonung für die Perſon ſelbſt des alten Grafen, nieder
plesen, falls er noch einen einzigen Wechſel mit Hugos
Interſchrift zu Geſicht bekommen würde. Und Hugo hatte
ich wohl auch vorgenommen, ihm keinen Anlaß zu geben,
ieſe Drohung in Erfüllung gehen zu laſſen. Einigen

Eindruck auf ſein Gemüth hatte das ernſte, gemeſſene und
r innerhalb der geſchäftlichen Formen bleibende Weſen
ieſes Mannes denn doch auf ihn gemacht.

Dagegen hatte der Juſtizrath Komteſſe Margarethe
um ſo unumwundener über die Viva der Mittel auf-
geklärt, jdurch welche ihr Herr Bruder ſich wieder flott
gemacht ſah. Und dieſe hatte ihm mit ſtummem Schrecken
zugehört.

„Alſo ſie ſie iſt unſere Wohlthäterin!“ ſtammelte
Margarethe, die Hände aneinanderpreſſend und mit einem
faſt troſtloſen Blick ins Leere ſchauend.

„Jch meine, gerade ſie ſollte Jhnen die willkommenſte
meinte der Juſtizrath trockenen Tones und fügte

nun mit Bedacht hinzu: „Außerdem: Eine große Aus

re

wahl giebt es auf dem Gebiete der Freunde in der Noth
auch nicht.“

„Nein nein! Das iſt es eben“, ſchloß Marga
rethe, „xnd um ſo größer iſt die Pflicht der Dankbarkeit,

uns eine in ſo edler Weiſe bezeugte Wohlthat aufer
egt.“

„Sie e deswegen nicht in Verlegenheit zu ge
rathen dieſe Wohlthäterin will durchaus anonym bleiben
und Sie würden ihr und mir keinen Gefallen thun, wenn
Sie Jhren Dankesempfindungen freien Lauf ließen.“

Mit dieſen Worten verabſchiedete ſich der Anwalt von
der Tochter ſeines Klienten, nicht ohne im Stillen mit
dem Kopf zu ſchütteln über das ſeltſame und gezwungene
Lächeln, mit welchem ihn die Komteſſe entließ.

Margarethe rang noch lange die Hände. Ein tief
greifender Kampf durchwühlte ihr Jnneres. Sie empfand
etwas wie die Liebe und Verehrung einer Tochter für
Frau von Werblingen. Gegen ſie gegen ihre Wohl-
thäterin richtete ſich jetzt ihre mit der Plettenbach ge
meinſam geübte Jntrigue. Denn ſie hegte keme große
Hoffnung, ihren Bruder durch eine Ehe mit Martha von
Werblingen gebeſſert zu ſehen.„Dieſe Martha t ein Mädchen ohne Seele“, dachte

ſie oft, indem ſie das Weſen derſelben beobachtete. „Sie
bedarf ſelbſt der Leitung und einer ſtarken männlichen

um ſie an den Abgründen des Lebens vorbeizuführen.
ie wird mit Hugo an ihrer Seite unaufhaltſam dahin

raſen, von Vergnügen zu Vergnügen, bis ſie überſättigtvon dieſem Leben und von ihm ſelbſt deſſen Egoismus ihr

nicht lange ein Geheimniß bleiben kann, ſich abwendet oder
bis eine wirkliche Liebe in ihr Herz einkehrt, das Hugo
für ſich mehr als vorübergehend zu erwärmen zu achtlos
iſt. Und Frau von Werblingen wird den Namen Schwelmnoch mit Verwünſchungen überhäufen!“

Jmmer mehr zog ſich Margarethe auf ſig ſelbſt zu
rück. Sie vermied es, ihrem Bruder und den Werblingens
zu begegnen. Und ſehr zur Enttäuſchung der Frau Martha
wurde auch ihr Angeſicht nicht weſentlich heiterer, wenn
gleich ſich Margarethe zwang, geſellſchaftlich ihre Talentezur Geltung zu bringen und her Plettenbach konverſationell

zu ſekundiren. Sie bebte aber davor zurück, in ihren pri-
vaten Unterredungen Hugos cavalière Lebensauffaſſung in
ihrer Flachheit ſich vor ihr breit machen zu ſehen.

Vive la bagatelle! ſchien ſeine Lebensdeviſe. „Nur
nicht ſentimental“ „Schwamm drüber!“ und andere Operetten

phraſen brachte er mit Vorliebe in Umlauf. Gleich jetzt
kam er auf Margarethe zu und ſagte: „Das Mädel iſt
famos! Schweſter, ich danke Dir, daß Du mir dieſen Back
fiſch ſervirt haſt. Du und die Baronin ſollen dieſen Fiſch
zug nicht zu bereuen haben!“

Margarethe konnte nichts erwidern.
mit ſinſterer Miene von ihm ab.

Geſprochen wurde in dieſen Angelegenheiten wenig.Ein Revers, in welchem von zehn Progent der Mitgſſt
die Rede war, mit der ünterſchrift des Grafen Hugo,

exiſtirte irgendwo, wie andere Dinge exiſtiren, von denen
man nicht ſpricht.

„Da ſoll mein Name ſtehn, ohne zu erbleichen!“ hatte
Graf Hugo geſagt, als er dieſen Revers unterſchrieb,
„ſchäbig ſind wir nicht! Und mit einer Million, die man
noch nicht hat, kann man ja liberal ſein. Jch denke, die
Plettenbach beſitzt savyoir vivre, und ich will nicht dahinter
zurück ſtehn.“

Auch einige einklagbare Schuldſcheine mußte Graf
Kuze zeichnen, denn die Plettenbach rechnete ihre baaren

uslagen und Darlehen nicht „mit in den Ramſch.“
„Mon cher ami“, ſagte ſie, den jungen Adonis mit

hinter ihren Fächer nehmend, „auf mein Riſiko nehme ich
dergleichen nicht mehr. Es iſt unmöglich. Da iſt der
S von P., da iſt Fürſt B., die ich Beide ein halbes

ahr lang ſtandesgemäß erhalten und bewirthet habe, um
ihre Zukunft auf dem Wege einer vorzüglichen Partie ein
für alle Mal ſicher zu ſtellen, und die mir im letzten Mo-
ment abſprangen. Jch hatte das Nachſehn und muß mich
obenein von ihnen verhöhnen laſſen. Glauben Sie mir,
ſo etwas verbittert, und wenn ich nicht einen unerſchöpf-
lichen Fonds von Gutmüthigkeit beſäße hélas!“

Gewiß, das Geſchwiſterpaar fühlte ſich einſtweilen
der Frau Baronin gegenüber zu dem allergrößten Danke

verpflichtet. (Fortſ. folgt.)

Sie wandte ſich
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aller engliſchen Könige gehalten wurden, wo Karl I. zum
Tode verurtheilt iſt und Cromwell zum LordProtector
proclamirt wurde.
unter in die „Crypt“, ein langes Gewölbe, das jetzt als
Kapelle benutzt wird. Hier iſt der Schauplatz der erſten
Exploſion. Ebenſo wie beim Tower und mit denſelben
Vorſichtsmaßregeln hat auch hier an Sonnabenden das
Publikum freien Zutritt zu den durch Geſchichte und
nationale Bedeutung geweihten Stätten. Nach den Berichtenvon Augenzeugen ſah Jemand kurz nach 2 Uhr auf der

Treppe, die in die CErypta hinabführt, ein „Kleiderbündel“
liegen, aus dem langſam Rauch emporſtieg. Einer der
dienſthabenden Policemen ergriff es und rannte damit die
Treppe hinauf, konnte es aber, als er oben angekommen
war, vor Hitze nicht länger in den Händen halten, warf
es außerhalb des Gitterthores, grade vor der Weſtminſter
Halle nieder und ſobald es die Erde berührte, erfolgte
unter gewaltigem Knall die Exploſion. Jn das Pflaſter
wurden 2 Trichter geriſſen, 3 Fuß im Durchmeſſer und
4 Fuß ſt ſämmtliche Fenſter der grandioſen alten Halle,
alle äußerſt koſtbare Glasmalereien zeigend, wurden aus
ihren Steinrahmen geblaſen, die Scheiben zu Splittern
erſtiebt wirbelten wie Schneeflocken in der Luft undſchritten die Anweſenden im Geſicht und an den Händen.

Drei oder vier nächſtſtehenden Beſuchern wurden die Kleider
in Fetzen geriſſen, und blutend, die Geſichter mit Glas-

und Staub bedeckt, wurden ſie bewußtlos vom
oden aufgehoben. Aber ihre Verletzungen ſind

keineswegs ſehr gefährlich, am ſchwerſten liegt jedoch der
Policeman darnieder.

Kaum 3 Minuten nach dieſer erſten Exploſion erfolgte
die zweite weit gefährlichere und zwar im Sitzungsſaale
der Commons ſelbſt. Dort muß das Dynamitpacket unter
die Bänke gelegt worden ſein, denn lange Reihen der
maſſiven Eichenſitze ſind in die Höhe geſchleudert zur
Gallerie empor. Eichene Pfeiler und Geländer ſind zu
ſtreichholzdünnen Splittern zerriſſen und die Holzſtückchen
mit den Glasſcherben der zerſtörten Fenſter, zerfaſerten
Polſterkiſſen, Reſten von Wappenſchildern, Kalk und Staub
bedecken den Boden zolldick. An der Gallerie über dieſer
Stelle iſt die Brüſtung demolirt, die Vertäfelung aus den
Wänden geriſſen, Gaskronen zermalmt, alle Vergoldung
und Dekoration wie weggewiſcht. Hier ſind keine Ver
letzungen vorgekommen, da die Beſucher von dem dumpfen
Schalle der erſten Exploſion ins Freie geſchreckt wurden.
Das Houſe of Commons für jedes engliſche Herz die Stätte
der höchſten nationalen Würde und Ehre bietet ein Bild der
wüſteſten Zerſtörung und hierin iſt grade die Haupt-
urſache der tiefen Aufregung und des heftigen Zornes zu
ſuchen, der die ganze britiſche Nation gepackt hat beim
Bekanntwerden dieſer neueſten feniſchen Leiſtungen. An
den Geldſchaden, den die Zerſtörung von Möbeln,
Glasfenſtern und Jnfanterie-Gewehren verurſacht hat,
braucht das reiche engliſche Volk nicht einen Augenblick
lang zu denken, aber jeder Patriot iſt im tiefſten Jnnerngetroffen durch die raffimirte Bosheit, die auf den Tower

gezielt hat, der Wiege des alten Königsgeſchlechtes und
des Houſe of Commons, den Brennpunkt des nationalen
Stolzes und Ruhmes. Die Exploſionsſtätten wurden am
Sonnabend Abend von hohen Staatsbeamten und andern
Perſonen in ausgezeichneter Stellung beſucht, unter dieſenwar auch der deitſhe Botſchafter, Graf Münſter.

Man glaubt, daß die Attentate bewerkſtelligt ſind mitPacketen, die etwa 5--10 Pfund Dynamit enthielten und

mit 2--3 Fuß langen, einfachen Zeitzündern umwickelt
waren. Ein ſolches Packet würde etwa die Größe eines
Ziegelſteines haben und drei ſolcher müſſen von den Ver
brechern, die ſich höchſt wahrſcheinlich in Weiberkleider
geſteckt hatten, eingebracht ſein, da die wachthabende Polizei
nirgendwo offen getragene Packete, Schirme, Stöcke u. ſ. w.
zuläßt. Das Dynamit iſt dann unbemerkt niedergelegt
worden, die Zünder brannten 5--6 Minuten und gaben
den Schurken Zeit, ſich zu ſalviren. Bis jetzt iſt ein ver
dächtiges Jndividuum, von Tower her, das 3 falſche
Adreſſen und Namen gab, in Haft. 0. Br.

Politiſcher J g rericht.
eutſches Reich.

Der Reichstag Pze in ſeiner 37. Plenarſitzung
am Donnerstag zunächſt die Berathung des Antrages
Kablé, wegen Aufhebung des elſaß-lothringiſchenDiktaturparagraphen fort. Es ſprachen für den

Antrag die Abgg. Guerber, Lenzmann, Zorn von
Bulach, dagegen v. Hammerſtein, Dr. Bötticher,
v. Stauffenberg und Dr. Windthorſt, worauf Abg.
Winterer den Antrag zurückzog, da die Antragſteller mit
der Beſprechung der Verhältniſſe zufrieden ſeien. Darauf
genehmigte das Haus den Nachtrags-Etat (Botſchafts
gebäude in Rom) in dritter Leſung und vertagte ſich als
dann bis Freitag 1 Uhr. Tagesordnung: Interpellation
v. Hammerſtein und Ausdehnung der Unfallgeſetze.

Das New der Abgeordneten ſetzte in ſeiner
11. Plenarſitzung am Donnerstag die Berathung
des Etats fort. Es erledigte ohne weſentliche Dis-
kuſſionen die Etats der Domänen, Forſten, der landwirth-
ſchaftlichen Verwaltung, der Oberrechnungskammer, desne der Berg-, Hütten und Salinen-

erwaltung, des r und Abgeordnetenhauſes und
begann alsdann die Berathung des Etats des Miniſteriums
des Jnnern, von dem einige Kapitel erledigt wurden.
Alsdann vertagte ſich das Haus auf Freitag 11 Uhr.Prdnung/ Kommunalſteuer- öthgeſet und

tats.
Im Reichstage iſt geſtern folgende Interpellation

eingebracht:
ren die verbundeten Regierungen von dem Bruch der

„Deutſchen Grundereditbank“ in Gotha und von dem ſeitens der
Generalverſammlung dieſer Actiengeſellſchaft unter dem 28. November 1884 beſchloſſenen Sanirungsplan Kenntniß? Was ge

denken die verbündeten Regierungen zu thun, um a) gegenüber
einem von der Verwaltung der Deutſchen Grundcreditbank“ bei
der Herzogl. Sächſ. Regierung zu Gotha beantragten ſogenann-
ten Euratorengeſetz das perten der Pfandbriefbeſißer zu
ſchützen b) die Wiederkehr ähnlicher Vorkommniſſe, wie ſie
jetzt bei der „Deutſchen Grundcreditbhank“ in Gotha zu Tage ge-
treten ſind, in Zukunft zu verhüten? Frhr. v. Hammerſtein.“

Unterſtützt iſt dieſe Interpellation durch eine große
Freie von Mitgliedern der deutſch- conſervativen

raction.

Neben dieſer Halle ſteigt man hin

Die vom Reichstag am 19. Juni v. J. guevmie Ueber-
e und Holland,einkunft zwiſchen dem deutſchen Rei

erken derbetreffend den gegenſeitigen Schutz der Rechte an
Literatur und Kunſt, liegt gegenwärtig den Generalſtaaten zur
Genehmigung vor, und in dieſem entſcheidenden Momente er
neuern die Gegner des von den Regierungen abgeſchloſſenen
Vertrags Entwurfs bei unſeren ſtammverwandten Nachbarn noch
einmal ihre Anſtrengungen, das langerſehnte Werk nicht zu
Stande kommen zu laſſen. Namentlich von buchhändleriſcher
Seite wird behauptet, daß Holland auf die Ueberſetzungs-
freiheit gegenüber der deutſchen Literatur nicht. verzichten
könne, nur den Nachdruck könne man aufgeben. Mit einer ſolchen
Behauptung würde ſich der holländiſche Buchhandel kein günſtiges
Zeugniß ausſtellen, indem er damit einer Rechtsforderung ent
gegenträte, welche von der Geſetzgebung der erſten ziviliſirten
Nationen und a in Amſterdam ſelbſt erſt vor anderthalb
Jahren von der Jnternationalen Literariſchen Aſſociation als
wohlbegründet und nothwendig anerkannt worden iſt. Andererſeits
würde der von den Holländern gewünſchten Ueberſetzungefreiheit
nach der en der Uebereinkunft noch ein weiter Spiel-
raum bleiben, da ſowohl die ältere deutſche Literatur, als auch
derjenige große Theil der neueren Erſcheinungen, für welchen
der vertragsmäßige Rechtsſchutz für die erſte Ueberſetzung nicht
beanſprucht wird, dem Holländiſchen Buchhandel zur freien Be
nutzung verbleiben. Auch iſt erfahrungsmäßig der Rechtsſchutz
an Werken der Literatur dem Gedeihen der Letzteren bisher
überall nur förderlich geweſen, und dies würde doch wohl in

nicht anders ſein. Somit darf man aus Gründen des
dechts und der Billigkeit, wie in Rückſicht auf den hohen Werth

eines gegenſeitigen freundnachbarlichen Verhältniſſes wohl die
Erwartung ausſprechen, daß die Volksvertretung im Haag der
von der holländiſchen Regierung mit Deutſchland vereinbarten
und vom deutſchen Reichstag bereits genehmigten Uebereinkunft
auch ihrerſeits die Zuſtimmüng nicht verſagen werde.

Jn der Mittwochs Sitzung der Reichstagskommiſſion
für die Berathung der Poſtſparkaſſenvorlage, an
welcher ſo als Regierungskommiſſarien die Geheimräthe
Fiſcher, Schraut und Bartels betheiligten, wurde die
Generaldiskuſſion fortgeſetzt. Abg. v. Len z (Württemberg)
trat mit Wärme für die Vorlage ein und wies nament
lich auf die Sympathieen r welche derſelben in Württem-
berg entgegengebracht würden. Abg. Stolle ſprach gegen,
Abg. Kalle für die Vorlage. Abg. Frhr. von Man-
teuffel ſeinen Antrag, nach welchem im Weſent-
lichen in denjenigen Bezirken, deren Kommunalſparkaſſen
ſich bei ihren Ein und Auszahlungen der Vermittlung der
Poſtanſtalten gegen eine Vergütung von pCt. bedienen
wollen, ſelbſtſtändige Reichs-Poſtſparkaſſen nicht fungiren
ſollen. Abg. v. Schalſcha ſchloß ſich dieſem Antrage
unter einigen Modifikationen an, während regierungsſeitig
auf die großen Schwierigkeiten, welche ſich aus einer ſolchen
Regelung der Sache ergeben würden, hingewieſen wurde.
Die Debatte wurde bis Freitag den 30. vertagt.

Dem Vernehmen nach dürfte dem preußiſchen Ab
geordnetenhauſe ein Nachtragsetat zugehen, deſſenr in urſächlichem Zuſammenhauge mit der

rmordung des Polizeiraths Rumpff ſtehen.
Abgeſehen von einer Verſtärkung des Frank-

furter Polizeiperſonals, welche zwar längſt als
nothwendig erkannt, aber mit Rückſicht auf die durch die
Finanzlage bedingte Selbſtbeſchränkung der Staatsverwal-
tung zurückgeſtellt war, iſt es die finanzielle Sicherſtellung
der eng an des aus Anlaß u dem Vaterlande
geleiſteten Dienſte ermordeten ver
welche erſtrebt wird und zwar ſoll dem Vernehmen nach
zu dieſem Ende den Hinterbliebenen das volle
Gehalt des gedachten Beamten auf Lebenszeit
fortgezahlt werden.

Ohne Zweifel wird das Beſtreben, wenigſtens von
den Angehörigen des frevelhaft Gemordeten materiell nach
theilige Folgen der Unthat fern zu halten, von allen Seiten
als ein berechtigtes, als eine Ehrenpflicht des Staates
anerkannt werden.

Man berichtet aus Elſaß-Lothringen: Die Verhand
lungen über Errichtung einer Unteroffizier-Vorſchule zu
NeuBreiſach haben wenigſtens das eine Gute bewirkt,
daß wohl vielen Wählern im Reichslande die Augen auf-
gegangen ſein werden, welche Stellung unſere Abgeord-
neten den ſpeziellen Jntereſſen Elſaß-Lothringens gegen
über einnehmen. Daß in NeuBreiſach ein von Jahr zu
Jahr ſteigender Nothſtand herrſcht, iſt eine unbeſtreibore
Thatſache. Wenn je nach dieſer Seite hin noch Zweifel
beſtanden hätten, ſo müßten ſie durch die von NeuBreiſach
aus eingereichte Petition zerſtreut worden ſein. Unter
ſolchen Umſtänden durfte man ſich doch ohne Zweifel zu
der Annahme berechtigt halten, ſämmtliche fünfzehn reichs-
ländiſche Abgeordnete würden bei der Berathung über die
betreffende Vorlage einmüthig für dieſelbe einſtehen. Statt
deſſen blieb die rn unſerer Abgeordneten ruhig zu
Hauſe und die in Berlin anweſenden ſtimmten ſogar da-
gegen. Dieſe Haltung wird nicht blos bei den maßgebenden
Jnſtanzen des Reiches, ſondern auch im Reichslande ſelbſt
den Eindruck hervorbringen, daß ſie lediglich politiſchenMotiven entſpringt, vor denen die wirklichen Segen

des Landes in den Hintergrund treten müſſen. Die Be
weggründe der Elſaß-Lothringiſchen Abgeordneten liegen
ziemlich klar Tage. Auf der einen Seite ſoll durch
Fortdauer der Nothlage die Unzufriedenheit der betreffenden
Bevölkerungskreiſe erhalten, auf der anderen Seite da
4 verhindert werden, daß eine größere Anzahl junger

eute, welche ſeither in die ehe Armee eintraten,
dem Deutſchen Heere zugeführt werde. Der Haß gegen
die Deutſche Regierung und gegen Alles, was dem Wiederverdeutſchungsproceß im Reichslande a leiſten
könnte, hat einfach unſere Volksvertreter taub gegen den
Da rei einer in Verfall gerathenen Elſäſſiſchen Stadt
gemacht.

Die ſehr beträchtliche Zahl thüringiſcher Land
wirthe, welche ſich vorzugsweiſe, wenn nicht ausſchließ-
lich dem Anbaun der Zuckerrübe zugewendet hatten,
dürfte ſich im laufenden Jahre einigermaßen lichten, da
angeſichts der momentanen Lage der Zuckerinduſtrie der
Rübenbau wenig Chancen bietet. Ganz ähnliche Ent
lichen haben auch in vielen landwirthſchaftlichen
Kreiſen Schleſiens Platz gegriffen. Deſto lauter wer-
den die Wünſche nach angemeſſener Erhöhung der
Getreidezölle, nachdem gerade mit Rückſicht auf den
kaum noch die Produktionskoſten einbringenden Bau von
Körnerfrucht viele Landwirthe es mit der Rübenkultur
verſucht hatten und ſich von ihrer Rückkehr zum Getreide
bau nur unter der Vorausſetzung erſprießliche Folgen

verſprechen, wenn der erdrückenden Concurrenz des aus-

ienſtlichen Beamten,

ländiſchen Getreides wirkſamere Schranken als bisher ge
ſetzt werden.

Der öſterreichiſchungariſche Hilfsverein
r Rudolf“ in Berlin welcher unter Pro-
tektorat des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich ſteht und

deſſen Ehrenpräſident der k. k. öſterreichiſchungariſche Bot-
ſchafter Graf Szechenyi iſt, hat von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer Wilhelm die Rechte einer juriſtiſchen Perſon
verliehen erhalten.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jm Abgeordnetenhauſe be

antragte am Donnerstag der Abg. Kraus die Regierungs
vorlage über die Dotation der katholiſchen Seelſorge-
Geiſtlichkeit aus dem Religionsfonds vor der Gebühren-
novelle zu berathen und zu dem Ende als erſten Be
rathungsgegenftand auf die nächſte Tagesordnung zu
ſtellen. Graf ClamMartinitz beantragte dagegen,
für die Berathung der beiden Vorlagen die Reihenfolge
beizubehalten, wie ſie gegenwärtig ſei. Der Antrag
Kraus wurde mit 130 gegen 126 Stimmen angenommen.
Die nächſte Sitzung findet am heutigen Freitag ſtatt.

Frankreich. Dem Journal „Paris“ am Donnerstag
zufolge hätte die Regierung beſchloſſen, den Mächten, ins
beſondere England anzuzeigen, daß die franzöſiſchen Be
lehlshaber angewieſen worden ſeien, neutrale Schiffe, wel
che verſuchen würden, die Blokade von Formoſa zu durch-
brechen auf das Genaueſte zu durchſuchen.

Jn der Deputirtenkammer erfolgte am Donnerstag die
Berathung des außerordentlichen Budgets für öffentliche
Arbeiten. Miniſter Raynal wies nach, daß die öffent
lichen Arbeiten auf das ſchlechterdings Nothwendige be
ſchränkt worden ſeien. Durch die Ausführung derſelben
würden im Augenblicke zwar große Ausgaben verurſacht,
dafür ſeien aber auch für ſpäter große Vortheile aus den-
ſelben geſichert. Die Deputirten Germain und Baron de
Soubeyran ſprachrn ſich gegen die übermäßige Ausführung
von öffentlichen Arbeiten aus und hielten die Aufnahme
einer Anleihe für nothwendig. Baron de Soubeyran
empfahl den Verkauf von Staatsbahnen, damit einem künf-
tigen Defizit vorgebeugt werde. Die Kammer genehmigte
das Budget für die öffentlichen Arbeiten und behielt ſich
über den Antrag Soubeyrans auf Verkauf der Staats
bahnen die weitere Berathung vor. Die nächſte Sitzung
findet am Sonnabend ſtatt.

Griechenland. Eine Londoner Depeſche aus Athen
hatte die letzten Folgen eines ärgerlichen Zwiſchenfalles
erwähnt, wobei dem engliſchen Geſchäftsträger die paſſiveRolle zugefallen war, ſeſerg er am Freitag vor acht Tagen

von einem griechiſchen Gendarmen eine Tracht Prügel er
alten hatte. Der König von Griechenland hatte zwar
ofort einen Adjutanten an die britiſche Geſandtſchaft ab-

i um dem Beſchädigten ſein Bedauern wegen des
orfalls ausſprechen zu laſſen, aber der engliſche Ge

ar verlangte eine Satisfaktion, welche zu ſeiner
ichtigkeit in einem entſprechenden Verhältniß ſtehen ſollte.

Er ſtellte ein Ultimatum, und die griechiſche Regierung
ließ ſich herbei, folgende Genugthuung, welche natürlich in
griechiſch- nationalen Kreiſen eine tiefe Erbitterung hervor-
rufen wird, zu geben:

„Die ganze Gendarmerie in Athen wird auf dem Conſtitutions
platz Revue paſſiren, und wird ein Tagesbefehl verleſen werden,
in welchem das Bedauern der Regierung wegen der Herrn
Nicholſon zugefügten Beleidigung ausgedrückt und die Art des
Vergehens, ſowie die dem Gendarmen zuerkannte Strafe beſchrieben
iſt, nämlich: Degradation, Entlaſſung ans dem Dienſte und zwei
Monate Gefängniß. Der engliſche Konſul wird in ſeiner offiziellen
Eigenſchaft anweſend ſein, und am Schluſſe wird die britiſche
Nationalhymne geſpielt werden, während die Gendarmerie das
Gewehr präſentiren wird.“

Der iriſche Homerule Abgeordnete, Juſtin M'Carthy,
beſchwert ſich in einer Zuſchrift an die „Daily News“
darüber, daß Griechenland für die Ungezogenheit eines
Gend armen öffentliche Buße thun müſſe.

„Das nächſte Mal, wenn ein engliſcher Attaché in ein Miß-
verſtändniß mit einem Poliziſten in Waſhington und Berlin gerät
und der Poliziſt grob iſt, ſollte ein Verlangen um ein Ceremoni
nationaler Reue und Erniedrigung vor dem Kapitol in der einen
Stadt, oder vor dem Standbilde des großen Friedrich Unter den
Linden in der andern geſtellt werden.

Egypten. Der Londoner „Daliy Telegraph“ bringt
am Donnerstag in einer zweiten Ausgabe ein Telegramm
aus Hambad vom 28. d. M., wonach Araber am 27.
Januar die Kolonne unter General Earle angegriffen
haben, aber durch Kavallerie und das Kammelreiterkorps
zurückgeſchlagen wurden. Letztere beſetzten darauf das
bisher im Beſitze der Truppen des Mahdi befindliche
Dorf Warag; der Feind zog ſich in der Richtung auf
Birti zurück.

Ein Londoner Telegramm des Generals Wolſeley
aus Korti von Donnerstag meldet: Die Geneſung des
Generals Stewart macht günſtige Fortſchritte, es iſt
Hoffnung auf eine baldige Heilung desſelben.

Die Königin hat nämlich den Oberſten Stewart zum
General-Major ernannt und deſſen Truppen durch den
General Wolſeley ihre Befriedigung und ihren Dank
ausſprechen laſſen.

Anſtralien. Die „Daily News“ erfährt, daß die
Landanſprüche in Fidſchi nicht länger auf Deutſchland
beſchränkt ſind, ſondern daß die Amerikaniſche Regierung
Anſprüche zu Gunſten einiger ihrer Unterthanen rehabe, die ſich auf dieſen Inſeln niederließen, ehe dieſelben

an Großbritannien abgetreten wurden. Es iſt im Plane,
ein Bisthum für Fidſchi zu gründen, und ein reicher
Coloniſt, Namens John Campbell, hat verſprochen, zur
Dotirung des neuen Biſchofsſitzes 10000 Lſtrl. beizuſteuern.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 29. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Donnerstag
Vormittag vom Hofmarſchall Grafen r und
ſpäter vom Geh. Hofrath Bork ſich Vorträge halten,
hatte eine Konferenz mit dem Kriegsminiſter General-
lieutenant Bronſart v. Schellendorf und arbeitete Nach
mittags mit dem Chef des Militärkabinets, Generallieute
nant v. Albedyll. Das Befinden des Kaiſers iſt
wieder durchaus befriedigend, und gedenkt der hohe Herr
bei günſtigem Wetter auch ſeine regelmäßigen Promenaden-

fahrten wieder aufzunehmen.

W
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Die kronprinzliche Familie beſuchte am Mittwoch
totz des beginnenden Thauwetters wieder die Ei s

bahn des Neuen Sees. Jn knapp anliegendem, e
braunem, die Füße zu ungehinderter Bewegung freilaſſen
dem Kleide lief die Frau Kronprinzeſſin, an der einen

and von ihrem Gemahl, an der anderen von Mr. Meade,
dem engliſchen Delegirten der KongoKonferenz, Pene
die jungen in ſchwarz und e reiften
Anzügen, liefen abwechſelnd mit Herren der Hofgeſellſchaft:
dem Prinzen Heinrich XVIII. Reuß, dem Grafen F. u
nau, Adjutanten des Kronprinzen Hauptmann v. Keſſel
u. A. Eine „Quadrille à la glace“ wurde von Offizieren
und deren Damen nach den muntern Klängen der Militär

uſik ausgeführt.m S re erieihung des höchſten Ordens, den
Preußen an Gelehrte zu vergeben hat, der Friedensklaſſedes den pour le mérite an den um die leidende
Menſchheit ſo verdienten, berühmten engliſchen Chirurgen
Liſter, deſſen antiſeptiſche Wundbehandlungs-
Methode bis jetzt wohl ſchon Millionen das Leben ge-
rettet hat, wird ſicherlich von der ganzen wiſſenſchaftlichen,
beſonders der mediciniſchen Welt Deutſchlands mit großer
Befriedigung aufgenommen werden. Von Liſters hervor
ragenden Landsleuten beſitzen ſchon den Orden der Natur-
orſcher Richard Oven in London, der Aſtronom Sire Am in Greenwich, der Archäolog Oberſt Henry

Rawlinſon und der Phyſiker General Major Edward
Sabine in London. Auch unſer Landsmann Max Müller
in Oxford und der niederländiſche Maler Alma Tadema
in London ſind Ritter des Ordens.

Das Ballfeſt bei dem Miniſter Dr. Lucius, welches
am Mittwoch in den ſchönen Räumen des landwirthſchaftlichen
Peiniſteriums ſtattgefunden hat, war zahlreich beſucht und nahm
einen überaus glänzenden Verlauf. Die jüngeren Offiziere
ſtellten natürlich das größte Kontingent zu dem Tanze mit einem
reichen Kranz von jugendlichen Schönheiten, während die Corona
aus einem glänzenden Publikum beſtand. Vom Hofſtaatiwaren an
weſend Graf Perponcher, Ober-Küchenmeiſter v. Roeder, Vice
Ober-Stallmeiſter v. Rauch; von dem diplomatiſchen Korps
waren ſämmtliche Staaten durch Mitglieder vertreten, darunter
der italieniſche Botſchafter de Launay, der ſpaniſche Geſandte
Graf Benomar und der amerikaniſche Herr Kaſſon. Von Mini-
ſtern waren Dr. Friedberg, der an dieſem Tage ſeinen 73. Geburtstag feierte, Herr von Puttkamer, Herr Maybach mit Frau
und Töchtern, Herr von Goßler anweſend, ſowie auch Herr

taatsſekretär Dr. Stephan, Herr von Schelling und Herr von
uſſerow; von den Parlamentariern der Ober-Berghauptmann

von Huyſſem, der allerdings jetzt ſich einer Neuwahl unterwerfen
muß, Präſident von Tiedemann und Herr Stengel; vom Reichs
kanzleramt Graf Wilhelm Bismarck und Geheimer Rath Rotten
burg; vom Militär die Generale Graf Wartensleben, Graf
Walderſee, v. Arnim, v. Strubberg, v. Bayer. Auch Herzog
Albrecht von Mecklenburg Schwerin war anweſend. Mit großer

reude wurde in den ihm näher ſtehenden Kreiſen Herr vonet geh der lange mit ſchwerer Krankheit zu
ämpfen gehabt hat.

Der große Brand, durch den die Habelſche
Brauerei faſt vollſtändig vernichtet worden, hat dennochein Menſchenleben gekoſtet das ſchon geſtern Nachts auf

der Brandſtätte verbreitete Gerücht, ein Brauer ſei ver
brannt, hat ſich leider beſtätigt. Der ſchon früher in der
Brauerei beſchäftigte, neuerdings erſt ſeit 4 Tagen wieder
eingeſtellte Brauer Pawlick wurde ganz entſetzlich ver
ſtümmelt, mit vollſtändig verkohltem Unterkörper todt auf-
gefunden. Derſelbe hat nach Wahrnehmung des Brandes
e ehe den Treppenausgang geſucht. denſelben je
doch nicht finden können und iſt ſo ums Leben gekommen.
Er hinterläßt r und Kinder. Die Ablöſchungs- und
ren eiten waren auch geſtern Abend noch nicht

eendet.

Schwarze Gäſte aus Kamerun werden, wenn
Mittheilungen des dortigen Konſuls Schmidt, eines ge
borenen Berliners, ſich bewahrheiten, demnächſt in Berlin
zu erwarten ſein. Der Dampfer „Adler“ iſt mit zwei
der aufſtändiſchen, gefangen genommenen Häuptlinge nach
r unterwegs. Der Konſul Schmidt hat ſeine
längſt geplante Beſuchsreiſe nach Berlin einſtweilen ver
ſchoben. Er wird aber, wie er ſchreibt, von dem vielge-
de König Bell und deſſen kleinem Sohne begleitet
werden.

Halle den 30. Januar.
er Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Provinzial le Dr. Todt aus Mag-

deburg, iſt zur Reviſion des hieſigen ſtädtiſchen Gym-
naſiums hier eingetroffen.

Wir erhalten aus authentiſcher Quelle die Nach
richt, daß das 5. Abonnementkonzert Montag d. 9.
Februar im Saale der Volksſchule ſtattfinden wird. Zwei
vorzügliche Künſtlerinnen ſind wieder gewonnen worden:

rl. Dora Schirmacher, Pianiſtin, und die treffliche
Altſängerin Frl. Fides Keller.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(für 100 ka)

29. Januar 1885.

t r 00 25,00--26,50.o. O. 23,50--2400Roggenmehl 2200 2250.o. 42100-21,50.Mtermehl 1400oggenkleie 1025--10,75SBeizenlleie fen. u. 9-5,66.Weizenſchaa len.
emehl

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 29.Granulated Januar 885

Kryſtallzucker I. SKryſtallzucker II. J uornzucker von 96 20,30--20,70
ornzucker von 95 19,40-19,70

Kornzucker 88 e Rend. 19,40--19,70
Nachproducte 88-92 14.70--16,70

do. 759 Rend. 16,00-16,40
Tendenz: Matt.

Raffinade 27.25. n.Melis 726,75
Gem. Raffinade25,00-—25,75
Gem. Melis 2460 4.Tendenz: Ruhig.
Kartohengpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 43,00--

Marktberichte.
Magdeburg, 29. Januar. Landweizen 155 160 .4

Weiß- glatter engl. Weizen 144—155 Rauh-

gä 142--150 Roggen 144--147 Chevaliergerſte180 Landgerſte 142-1562 Hafer 136--146 .4 für
1000 kg.

Berlin, 29. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez.
Loco 145--175 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität
159,5 bez., per dieſen Monat, per Januar-Februar, per Febr.
März bez., per April Mai 165-165,5 bez., per Mai-
Pni 168 4 bez., per Juni-Juli 170,5--170,75 .4 bez., per Juli-

uguſt 4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ler-
mine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez.,
Loco 140-146 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 145,5 4
bez., inländiſcher feiner 143,5--144 ab Bahn bez., ver dieſen
Maonat, per Januar- Februar und per Februar-März 4 bez.,
per April- Mai 145,5- 146- 145,5 bez., per MaiJuni 145,75

bez., per Juni-Juli 146,75— 147--146,5 bez., ver Juli Auguſt
147,25—-147,5 147 .4 bez., per September Oktober 148,75 .4
bez. Gerhe per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine
125 185 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.
Loco 140--160 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 142,5 .4
bez. pommerſcher 145--147 ab Bahn bez., feiner 148--150
ab Bahn bez., ſchleſiſcher feiner 148--151 ab Bahn bez., preu
ßiſcher 144-146.4 ab Bahn bez. ruſſiſcher 141--143.4 ab Boden
bez., per dieſen Monat bez. per Januar- Februar
bez., per März April 4 bez., per April-Mai 143 .4 bez.
u. Gd., per Mai Juni 143,5 .4 bez., per Juni Juli 144,5
nom. Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine

gekündigt Etr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 140
145 .4 nach Qualität bez. per dieſen Monat per Januar-
Februar 4 bez., April-Mai 4 bez., MaiJuni 4 bez.

Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160--210 bez., Futter
waare 136-—146 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gefkündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen 4 bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matt, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., Loco bez., ohne

Faß 4 vez., per dieſen Monat und per Januar Februar
52,2 bez. per Februar- März und per März April .4 bez.,
per April Mai 525 52,4 bez, per MaiJuni 52,7 4 bez.
per September Oktober 54,5--54,6 bez. Leinöl per 100
Kilogr. .4 bez, loco bez., Lieferung .4 bez. Spiri-
t us per 100 Liter, à 100 10,000 Termine behauptet, ge-
kündigt 40(00 Liter, Kündigungspreis 43,5.4 bez. Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat und per Januar Februar 43,5
43,4—43,5 bez. per Februar-März bez., per März- AprilA bez., per AprilMai 44,6 44,8 .4 bez., per MaiJuni 44,9
—-45,1 bez., per JuniJuli 45,8--45,9 bez., per Juli Auguſt
46,6—46,7 bez., per Auguſt September 47,0--47,2 bez.
September Oktober bez. Spiritus per 100 Liter à 1000/0

10,000 loco ohne Faß 43,3 .4 bez., per April-Mai bez.
Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,00, Nr. 0 21,00 19,50,

Nr. 0 u. 1 19,0--1850. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack matt, gekündigt 500 Ctr., Kündigungs-
preis 19 75.4 bez., per dieſen Monat, per Tanuar- Februar und
Februar-März 19,75--19,80 bez., per MärzApriſ bez.,
per April Mai 20--20,05 bez., per Mai Juni 20,05 .4 bez.,
per Juni-Juli 20,25 bez.

Leirzigen Produttenbörſe vom 29. Januar 1885. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 160--168 bz, fremder 150 180

bz. Unverändert Roggen per 1000 Ko. netto loco 145--154
bz. Unverändert. werſte per 100) Ko. netto loco 125—

170 bz., feinſte über Notiz. Hafer per 1000 Kilogramm
netto loco 138 145 b ais per 1000 Ko. netto loco
Donau und amerik 135--138 bz. Raps per 1000 Ko. netto
loco 240 nom. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 13

bz Rüböi, per 100 Ko. netto loco flüſſiges 52 G.,
en 51,50 Bf., per Januar- Februar 52 Bf.nverändert. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
43,30 G. Matter.

Stettin den 29. Januar. Weizen unverändert loco
152,00- 162,00 bez., per April- Mai 166,00 bez., per MaiJuni
169,00 bez. en unverändert, loco 133,00-138,00 bez., per
April Mai 143,50 bez., per MaiJuni 143,50 bez. Rüböl
unverändert. per Januar 50,20 bez. April Mai 51,50 bez.
Spirftus flau, loco 42,10 bez., pr. Januar 42 10 bez., pr. April
Mai 43,90 bez. per Juni-Juli 45,10 bez.

Hamburg, den 29. Januar. Weizen loco unverändert, auf
Termine matt, per Januar 157,00 Br., 156,00 G., per April
Mai 166.00 Br., 165,00 G. Ro gen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Januar 125,00 Br., 124,00 G. per April
Mai 125,00 Br. 12400 Gd. Hafer und Gerſte unverän-
dert. Rüböl ſtill, (oco per Mai 53 Spiritusmatter, ver Januar 33 Br. per Februar März 34 Br. ver

n 33*. Br., per April Mai 33 Br. Wetter:
egneriſch.

Liverpool 29. Januar. Baumwolle. Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 7590 Pauen. Ruhig. qpesimport 10,000
Ballen. (Schlußbericht) Umſatz 7000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 100 Valen. Amerikaner ruhig, Surats
an Middl. amerikaniſche April-Mai- Lieferung 67 Mai

uni- Lieferung 6 Juni-Juli- Lieferung 6 d.
Petroleum. Berlin, 29. Januar. Vetroleum 100 ka loco

per dieſen Movat 23,4 Hamburg. Petroleum
Flau. Standard white loco 7,00 Bf., 6,95 Gd. per Januar
6,90 Gd. per Februar-März 6 90 G. Vremen. Schlußbericht.
Ruhig. Standard white loco 6,85 bz, per Februar 6,85 bz,
per März 6,95 Bf., per April 7,00 Bf., per AuguſtDe-
cember 7,50 Bf. Auntwerpen. Schlußbericht. Raffinirtes,
Type weiß ver 17*, bz u. Bf., ver Februar 17 Bf., ver März
179. Bf, per September Dezember 18! bz., 18 Bf. Weichend.

Netwv Hork. 28 Januar. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt
ins NewYork 79 Gd. do. do in Philadelphia 7 Gd., rohes
getre Gumn in NewYork b. do. Pipe line Certificates D.
9 O.

Börſennachrichten.
Berlin 29. Januar. Die internen Verhältniſſe der Wiener

Börſe, insbeſondere der Umſtand, daß ſich bei der begonnenen
Abwickelung der Ultimo-Engagements ſtatt des erwarteten
Deckungsbedürfniſſes ein Stücke Ueberfluß herausſtellte, haben
daſelbſt eine matte Haltung zum Durchbruch gelangen laſſen,
unter der namentlich Kreditaktien zu leiden hatten.

Unter dem Einfluß dieſer niedrigeren Notirungen und der
Meldungen, daß ſich dem Arrangement reſp. der Konvertirung
der Pfandbriefe der Gothaer Handelskreditbank Schwierigkeiten
entgegenſtellen, ließ der hieſige Verkehr gleich bei ſeiner r
nung eine Fortdauer der luſtloſen Stimmung und für die Mehr
zahl der dem ſpekulativem Gebiete augehörigen Papiere Ab-
ſchwächungen der Notirungen erſehen. Das Geſchäft war dabei
ohne jede Bedeutung und dieſer Mangel an Unternehmungsluft
vermochte ſelbſt nicht durch die weſentlichere Flüſſigkeit des
Geldes im offenen Markte und durch die Erwartung einer
Herabſetzung des Diskonts Seitens der Bank von England be-
ſeitigt zu werden.

Bankaktien wieſen, ſoweit überhaupt Veränderungen in den
Courſen eintraten, meiſt Abſchläge auf, ohne daß die Kaufluſt
angeregt worden wäre. Kredit notirten 512 I 13 h
Diskonto-C, ommandit 204—3,90--4,25 0445), Deutſche Bank
150,80--151,75 0,55). Jnländiſche Bahnen lagen nahezu ge
ſchäftslos, waren aber ſtärker angeboten und beſonders in Meck
kenburgern, Mainzern und Dortmund-Enſchedern im Werthe ge
drückt. Ausländiſche Bahnen in ſchwacher luſtloſer Haltung, eben-
ſo die Mehrzahl der Montanwerthe. Andere Jnduſtriepapiere
hatten ruhigen Geſchäftsgang und gut behauptete Notirungen.

Von fremden Fonds zeichneten ſich Serben durch ſtark rück
gängige Coursbewegung aus. Heimiſche Anlageeffekten feſt und
in gutem Begehr. Schluß auſ Londoner Diskontoherabſetzung
feſter und lebhafter. Privatdiskont 2

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs

h

e

n e bez., Juni-Juli 44 50 bez., per Juli-Auguſt
5,50 bez. Wei

per April-Mai 140,00 bez., per Mai-Jum 143.09 bez., per Juni-
Juli 144,0) bez. Rüböl per Januar 65250 bez.,
52.00 bez., MaiJuni 52,50 bez. Wetter: Thauwetter.

Breslau, den 29. Januar. Spiritus per 100 Liter 100

Weizen per Januar 162,00 bez. Roggen
April-Mai

ſchleuſe bei Trotha) am 29. Januar Abends am neuen Unter-
haupt 2,06, am 30. Januar am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29 Januar.

Am Pegel 1,10 Meter über 0. JWafferſtand der Unſtrut am Brücenpege! bei Strauß
furt am 29. Januar 1,25 Meter. e

4. Klaſſe 171. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 29. Januar 1885.

Gur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in r beigefügt.)

(Ohne Gewähr.
12. Tag.

51 155 209 418 20 59 60 68 95 606 26 29 30 44 913 17 22 40 62 24
20 1003 77 82 115 37 206 9 29 326 78 403 (300) 32 51 (300) 508 74
80 629 59 86 724 31 95 861 (550) 65 2058 78 145 87 219 (3000) 32300 444 508 30 72 653 791 827 916 26 59 (200) 72 3489 We 122
7 32 (300) 33 46 80 (3000) 244 (3000) 81 (1500) 86 327 (300)

5 525 674 702 16 27 56 851 60 991 (300) 4076 316 22 430 (550) 32

76 g. r r 721 91 906.5 116 20 213 53 (300) 309 23 (300) 28 (550) 41333 35 97 578 83 622 59 86 722 35 82 95 (300) 809 z so es 47
51 62 (550) 6002 (550) 11 65 (300) 114 47 (1500) 293 94 312 (1500)
23 28 57 424 39 97 (1500) 503 16 (3000) 18 616 97 740 810 28 86
981 82 7008 58 65 126 39 216 33 552 62 (550) 622 (300) 40 724 29
75 808 9 31 (1500) 59 (30000) 917 79 80 8020 31 92 139 245 69
300 (1500) 1 4 (550) 6 (300) 61 418 (300) 41 511 18 94 646 (300) 711
52 64 (1500) 813 39 9160 (300) 64 9023 (550) 26 90 219 78 85 361
464 67 84 (300) 97 631 (550) 75 (150000) 77 80 764 936 77 80 (3000).

10054 (550) 118 (1500) 99 282 61 89 365 88 89 (550) 405 (300) 29
46 577 613 706 21 50 52 68 72 911 11004 98 (30000) 123241 (300)
63 347 48 436 62 514 40 67 (300) 71 87 620 87 725 38 (550) 48 49
825 55 71 (300) 921 87 12042 43 (300) 153 660 202 25 51 83 312 21 90
411 85 513 49 617 846 78 81 905 i5 (550) 99 (300) 13116 18 21 83
220 326 406 20 36 530 75 624 67 774 6814 44 82 (550) 919 35 47
146000 12 46 88 98 177 227 (3000) 36 52 78 85 402 16 27 87 606 76
705 77 (365696) 52 910 55.

15030 (550) 77 118 34 60 71 227 364 83 474 536 (550) 85 668 77 801
911 29 (1500) 92 96 16134 47 58 (550) 215 306 18 435 42 588 92
99 665 728 76 (300) 821 34 61 17082 107 20 217 38 59 323 (300) 60
495 20 (300) 37 59 60 521 720 867 920 62 85 (550) 92 18147 67 261
79 336 76 (1500) 84 87 430 36 40 71 551 601 720 28 43 832 49 76 83
965 19052 53 116 42 60 202 28 40 342 52 80 85 821.
20036 57 (300) 88 (300) 122 36 45 214 37 77 (300) 383 437 44 57 84
518 35 609 27 31 95 97 753 87 98 804 901 26 62 21040 (300) 45 62
(550) 84 100 43 54 280 332 449 (1500) 58 83 88 502 615 92 (300)
811 12 27 (300) 46 75 928 52 22072 (3000) 91 129 (3000) 75 202
352 (300) 52 421 (300) 33 93 589 (550) 95 615 45 50 (300) 75 78 88 868
944 78 23908 26 32 93 95 336 58 420 (300) 24 (300) 507 41 69 605
17 (15000) 63 67 712 32 38 59 70 (550) 85 87 (3000) 90 91 828 89
97 973 92 24007 (3000) 202 73 448 74 96 532 46 676 813 35 46 51
67 83 971 74.
2 25052 77 171 (550) 86 223 42 47 315 74 403 54 507 (550) 10 66 77
611 72 764 810 28 49 84 918 26007 41 (3000) 63 161 (300) 316 30
32 38 40 (300) 83 498 99 503 75 604 52 754 807 27013 78 122 211
28 97 (550) 303 42 76 407 37 (550) 38 54 55 89 692 820 89 925
(1500) 84 28038 91 147 (1500) 64 (300) 71 249 76 343 59 611 85
725 79 806 29 933 40 29032 34 105 269 304 22 417 23 41 89 90 549
64 604 12 (300) 30 (550) 96 763 71 95 805 96.

30075 94 (550) 222 (550) 47 420 572 (300) 94 704 80 803 33 53 62
(550) 63 946 68 31040 71 111 37 99 220 (559) 302 51 94 466 531 47 (300)
48 64 95 653 716 903 (300) 29 51 66 80 (1500) 32085 223 378 468 504
13 96 655 712 (550) 22 33 92 873 (1500) 916 41 65 (550) 75 33136 275
92 (300) 356 66 (1500) 411 27 67 94 612 18 (300) 83 87 711 56 78 818
85 87 99 939 34031 (300) 107 11 39 252 62 399 (550) 461 86 545 88 682
(300) 711 912 74.

35034 160 96 226 349 417 579 92 758 (300) 64 802 (3000) 40 913
42 77 36168 76 91 332 (550) 54 (300) 62 423 (550) 503 25 46 665 747
83 800 4 29 906 15 91 37000 (1500) 10 20 94 103 211 (300) 70
320 (550) 48 97 99 418 66 82 (390) 92 527 44 632 67 (300) 71 94 97 745
48 (300) 64 822 53 75 921 82 94 38054 185 229 365 448 525 26 626
33 (550) 35 60 (3000) 712 24 93 868 913 (300) 38 79 39048 171 252
60 81 306 41 63 423 (300) 27 64 538 43 617 (300) 38 94 756 924 77.
0 40016 74 103 97 222 54 64 359 (550) 405 60 67 68 511 87 60

10 43 96 879 912 32 70 96 97 41047 135 85 271 87 326 70 94 441
55 70 541 42 (550) 60 72 76 (550) 619 54 96 97 721 851 67 75 900
61 (1500) 42056 132 (3000) 200 67 77 309 92 442 (550) 535 (550)
77 (300) 769 802 957 43036 148 61 67 246 87 351 442 50 89 510 13
(300) 18 34 683 85 87 99 713 17 (300) 28 89 (300) 905 44020 30 31
33 80 136 80 256 90 398 406 560 75 78 98 710 910 (300) 78.

45044 123 231 58 316 30 55 57 (1500) 58 63 459 65 93 608 16 56

(518 36 600 9 89 (3000) 749 28 851 52 900 47 (300)

92 907 49 (3000) 47068 112 265 310 11 66 73 77 (8
59 (300) 90 326 42 66 403 87 (3 630 92 1 65 82 761e e65 645 65 800 48 902 (300) 13 21 (300) 40 48020 128 40 61 27
418 92 588 636 40 (1500) 742 93 94 896 941 76 49061 180 (300) 22
263 385 456 58 83 512 (500) 67 662 77 923 62 98.

50049 (300) 166 98 314 479 563 618 (550) 821 39 49
51007 (300) 69 74 92 143 297 311 (660) 24 76 90 436 42
79 866 902 81 85 (300) 87 52033 91 101 206 97 328 36 440 51 618
637, 93 750 806 40 61 88 (300) 918 36 665 53000 36 75 417 49 89 98
66 75 627 66 739 46 47 (300) 89 868 70 54003 110 29 53 268 6053
(3000) 443 66 70 96 586 624 43 70 709 61 96 (300) 869.

55018 53 69 91 154 247 64 328 498 (519 83 86 91 97 683 711 38 73
88 (1500) 807 17 87 946 (3000) 84 (500) 89 56007 69 (300) 79 117
53 (1500) 91 (300) 364 465 533 (300) 600 18 [68 (1500) 719 53 86
839 65 (550) 950 62 83 57030 102 201 (550) 23 419 61 97 523 86
616 44 753 565 803 5 66 945 58015 67 83 169 (3000) 78 211 364 61
e i 35 J 7 (300) 49 52 99 842 (3000) 83 84 85
928 2 67 6 60 193 219 310 84 458 528 29 5339 86 88 90 837 41 919 63 85 (1500). 600 2
„„„*0127 231 (300) 57 79 84 332 68 434 (300) 95 (3000) 502
649 74 731 841 60 (550) 89 915 (1500) 41 45 97 98 (300) 61050 6
71 80 95 (1500) 114 18 41 52 75 78 90 (300) 235 44 63 390 402 22 81

v 9 89 62183 237 6796 420 25 69 (300) 506 23 41 81 612 24 41 43 (300) 60 62 (300) 720
51 71 806 (3000) 49 (550) 51 915 (1500) 75 63162 94 224 45 444
27, 568 638 41 50 765 66 73 829 (3000) 64 905 42 64052 102 61
258 93 317 27 28 32 41 98 (550) 410 25 (1500) 590 602 25 764 812
21 919 (300) 49.

65005 23 64 102 97 286 346 52 53 463 82 599 662 765 823 967
76 66035 153 206 57 13000) 319 406 (300) 503 7 9 40 55 58 (300)
92 613 23 59 87 92 93 718 25 89 806 19 47 53 (3000) 69 985 (550)
67121 35 203 9 59 (300) 96 345 69 426 41 626 799 823 26 (550) 48
56 940 61 73 68038 45 121 38 216 81 331 413 25 33 75 726 (300)
72 77 (390) 815 920 44 69027 113 53 205 40 (1500) 322 42 (650)
68 91 462 71 99 524 32 35 75 (550) 77 96 673 85 713 16 77 857
926 (550).

70057 129 43 205 33 (300) 81 315 35 67 96 432 526 94 641 56
86 99 761 981 90 71010 23 30 (300) 60 86 118 (300) 261 301 55 71
466 607 15 (300) 22 40 74 (300) 729 (300) 59 894 977 96 (1506
98 72000 19 43 (1500) 57 172 (3009) 369 80 447 91 (350) 508 79 98 768
801 73076 160 85 (300) 227 (3000) 92 358 406 30 47 68 87 533 49
(1500) 616 81 753 61 95 912 74 74694 145 70 216 46 (550) 48 84
n 9 48 52 58 415 65 537 (1500) 68 87 685 754 93 801 4

75027 48 155 (300) 62 200 (300) 80 (300) 393 411 99 529 604
7 (300) 797 866 (300) 69 70 975 93 76027 (300) 54 61 83 109 285 89
303 43 483 546 96 611 25 58 (300) 702 19 21 829 56 935 62 77036
100 5 (1500) 24 77 227 40 77 (300) .306 665 411 20 34 81 621 86 7160
824 90 912 36 (3900) 72 75 78 78010 25 39 (300) 89 95 (300) 141 (550)
42 46 60 64 258 303 408 91 (3000) 95 97 504 6 (300) 71 87 635 90 701
85 (300) 857 76 901 7 68 79065 94 121 72 288 348 68 70 71 74 485 535
39 95 606 47 51 768 (1500).

80019 32 81 117 35 282 373 76 528 782 825 902 81010 26 94 116
36 46 87 216 34 75 319 30 (300) 34 42 (300) 61 454 525 53 679 763 877
94 972 82010 17 235 55 (550) 317 424 98 628 69 733 52 74 91 872 96
927 72 82 83054 (300) 85 120 37 78 204 11 39 430 75 500 18 29 59 606
ö6 (550) 82 721 55 56 95 811 29 36 95 994 84086 116 219 22 (650) 45 51
303 94 484 539 87 686 728 29 62 (1500) 82 (300) 833 (300) 904.

85017 (3000) 33 74 79 131 (300) 247 (300) 48 367 85 418 540
678 708 38 62 (300) 850 53 (300) 90 (1500) 6048 53 162 91 234
42 (300) 62 82 85 452 542 70 75 85 96 611 16 42 95 716 28 807 49 61
944 96 87011 (300) 90 (3000) 139 69 (550) 290 334 403 9 14 501
645 60 (550) 751 81 924 47 63 77 88001 24 43 99 (300) 103 56 59
319 34 53 511 27 663 87 717 68 811 49 50 902 23 76 89007 29 68 113
93 373 (300) 92 413 (550) 68 504 8 (300) 26 44 56 (1500) 65 80 701 82

(53 815 22 903 47 57 83. S90014 23 26 37 42 76 90 183 91 203 (300) 22 316 (300) 417 546
(300) 47 59 650 59 68 82 717 40 62 75 (550) 817 947 (300) 59 91234
300) 59 317 86 90 430 46 81 97 (1500) 523 645 (3000) 762 89
(1500) 92 856 99 924 39 58 63 92030 47 105 82 253 323 79 80 420
50 59 94 535 50 70 629 46 (300) 53 727 77 836 (300) 51 905 93118
260 63 300 58 67 69 93 (300) 405 27 95 558 72 (550) 694 723 25 (550)
40 (550) 53 (6550) 813 79 80 94007 24 99 (300) 117 213 51 60 76 322
29 36 37 44 68 94 96 458 67 (3000) 534 45 70 606 (300) 20 802 18
33 943 48 81.

3
300

717 27 47 64 69 841 942 67 46061 65 103 (550) 44 64 76 216 26 57
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Raufmäntt. Verein Zerwes Ab. 8V

Reichenb.-Pard. (Gold-Pr.) 5 103 588Boriner Börse V. 29. Januar. Eiſenb. StamnPrioritäts Aetien. nen e e rn
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m conv. 2 3 e e e157860 stüin e diſche Bant 9 152, 9063
Braunſchw. 20Thl. L. Mk. p. S. fr. 96,60vzB Lit. D. B. F. 412 1032. D7 r Eff. St ab 5 132700Köln-Mind. ſrämienſchrine 31/2 125, 20bz gecktn Stetttt m irI. u. VI. E. 4 102,60bz B Den che 0 T
Sächſiſche Renten von 78 3 85 45b; Breslau- Freib. Lit. D. bis K. 41 103, 75bz eutſche Genoſſ. Bank 7 134,00B

do. landw. Pfandbr. 4 W 135 92, 30 e re t odo. do. 4 101,4063 on 7 s e 4I z 102,25 Dresdener Bank 8 124,00bzsain mine P. en t. 183: 7000 Effect. Maklerb. (500 E.) 7 10775

do. VII. Em. 412103,40b3 ger irre ehſch.: P 7 zS Leipzig. Disconto-Geſe SAusländiſche Fonds. hegten d r Magdeburger Bankverein 6 104, 808
Magdedutg Halberſiadi 193.338 ar ger Privatvant P r

7 1/- fban z „754 er 6 8 Leixzis t g. 1027256 Meininger Creditbank 5 91,506Soler e a nliteheeeerte e 313Ruſſ.-Engl. Anleihen von mbhin Ludw. unk. vie Ds 18182 geſert di Wit, y St.) 83 e
fo bie 73. 5 (97, 9563 von I 1 o 600 Deruß Zumob. G (601 c 107do. von 75S. 2öe 60B m; ſchlef Mä S 4 Reichzhan t 61 144,196niſche don 82. 1 82 Aiederfchlef. wart I Sachſſche Bauk 21 119:708n b S Anleihe s d de; Obl. I. u. II. Ser. 4 o1,506 Schleſiſcher Bankverein 5 01/80de Hrient 5 65: NRatdhauſen- rſarr 4 Weimariſche Bank 5 78,25b3
t et 5 s do. 4 101,0 00 Go. Prämien 5 1145,20b3 a l56do. Prämien 66 5 141,60b3 ober i an zu 1637206

do. Bod.Cred. „Ffobr. 2 244063 do. t. II. do 'gar.) 41 103,70bz G 1
e do n. von 79 113105/506 Hypothekenbank-Actien.m et Anlh. 7 opren Sid bahn von 89 Sz. de l. än. ehe Rghte Of er Rfer 472103406 Braunſchw. Hannover. (4131 71,908
do. Goldrente 4 81,606 R v Gothaer Grunderedit- B. 0 32, 75bz GSerbiſche Rente 5 85,60636 Weiniſbe l. do. junge (4000 E.) 7050036hin e z e 153303 Preuß. Bodeneredit Bank 5 i 181,8063

ringen v a er 185806 do. CEentr. (1000 E. 83 127,756
53 3 Weimar-Gera 7 113 100/506 do. Hvp. B. (Spvielh.) 5 88, eEiſenbahnStamm-Actien. Werrabahn 4*101;008 Sadd. Boden -Greditbant s06

Aachen Maſtricht Dividende is8 0,1

achenMaſtricht. 60,10 G j19.3 20b Ausländiſche HypothekenCertificate.
ehrader B. 34 „25DuxBodenbach u m 75b3 Eiſenbahn-Prioritäts- i fVal. Carl.-Ludwigbahn gar. 7.02 110,506 h Prioritäts Obligationen Anhalter Landesbank S 100,806

Sotthardbahn volgez. 2 5 Braunſchweig Hannover 412 101/20636„Sorau-Guben 3 9 52,60bz Böhmiſche Nordbahn 1 95,50bz G do. do. 4 98, 25bz Gainz-Ludwigshafen A4ll z 108, 3063 m Bodenbach II. Em. 5 684,90 Dwiſche Hyp. B. Gexim) 42 102,70b3 G
einer e (82,8062 do. III. Em. in Goidiw.) 5 105,106 4 99,80bzMecklenb. Fr.Fr.B 9 132,305 DuxPrag J. Em. do. 5 105,106 GelFaer Prämien i avth. 5 94,006Rordhauſen Erfurt. 0 0 52,50bz Eliſabeth Weſtb. 4 98, 10bzB do. do. I. Abth. 5 93,006Oeſtr. J v (Dit. p. St.) 83 286,56bz Gal. Carl-Ludwsb. (gär.) (4 82,80bz G do. rückzb. W 110 41 85,60 G
Oeſtr 77 r (Mtk. p. St.) 625 501,25b KaſchauOderberg (gar.) 5 832, 10b3 Meininger Prämien 4 115,506Oeſt r. üdb. (Mk. p. St.) I 741. do. Gold- Prior. (gar.) 5 102,20b3 G Preuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 111,006G
Sſipreuß. Suüdbahn. 556 100,5063 Oeſterr. Staatsbahn (gar.) 3 399,509 do. V. u. VI. S. rz. à100 5 1901, 466b3
e r 3,811 63,606b Je do. v. 1874 (gar.) 3 393,90bz do. rückz. à 115 412 110,006Rrſ. m (5 gar.) 7/5 1132, 80 G do. Ergänz. Netz (gar.) 3 388,25bz do. rückz. à 100 4 99,00bz GSie eſtb. (50/0 gar.) t m e r 5 do. rrat. Bob. z 0o,4e e es e 7 9t h legt et e n e200 2 41/236, 25b; eſterr. S r. Steuer 9,90b aWerra- Bahn. s 184,75b3 S Gert 5 163;86638 33 kdb. be re ltös 35

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 31. Jaunar:

Kal. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 24 Uhr Nachm.
Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
el ſende v. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. S bis em. 4.

Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.
von Nm. von 3-5Standesamt: Vorm. u. Nachm. v. 3- geöffnet im Sparkaſſengebäude
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.Städti es Leihhaus: en von Vm. S bis Nm. 1.
t z Kaſfenſtunden Vm. 8-1 u. m. 3--4.n d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 4-bö Sophienſtr. 3v r 4 Vhrihuß Vercur. Kaffenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6

örſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
PatentſchriftenLeſezimmer. Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

hr Vm. und Sonntags von II 12 Uhr Vorm.Ennpfer's Muſikinſtitut: Sephieyſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Verſammlung im Reſtaur. z. Reichskanzler

Verein jüngerer Buchhändler; Ab. 8 Verſammlg. i. „Pfälzer Schießgraben“.Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 89 Sitzung im Reichskanzler
oly techniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
laltdütſae Vercenige ug: T Toſammenkunft Klock si. „Rikskanzler“ Leipzigerſtr.

ahn'ſcher Turnberein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle
rnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wil nü-Halle

Kaufmänn. Turn Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub heptna“: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „Aich-Amt“,
Halleſcher c r Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab

lung im „Hötel Café David“.vabeß 3 Zither-Kranz: ds. 8 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant zur

Verein un Eiſenhändler: Abends 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz“.
nfſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt
Verpflegungsſtation I. für fremde Rgfende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b

r. Berlin.
erſamm-

[Twwrmw-
Repertoir ver er Leipziger Theater.

Für Freitag
Wo iſt die Frau

Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Robert und Bertram.Neues Theater
Kindervorſtellung.Carola-Theater: Anf. Nachm. 4 Uhr:
dargeſtellt von den

„Sneewittchen und die ſieben Swerge,

Liliputanern.

Sing-Academie.Sonnabend, den 31. n Abends 6 Uhr, Uebung im Saale

der Volksſchule. Der Vorſtand.
X. S. A. Sonnabend Nachm. 3 Ubr Ueb. f. Damen. n

Jm Depossten- und OQheques- Verkehr vergüte
ich bei auf meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:

39 gegen einmonatliche Kündigung,
3 gegen dreimonatliche Kündigung

Jm Cheques Verkehr bei welchem
2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über

ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben täglich Verfügung treffen zu können.

Halle a/S. Lehmann,426) Bank und Wechſel Geſchäſt.

[1204

vr; v. „B. unkdb. rzb., e
Jz. rzb. à 110do. 3 r. 3140 4

st. Nat. h »Credit 5
4 41rzb. 1104Slsbeutſche Bovdeneredi l 4

Jndufſtrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß überall 4,.

beginnt ſoeben mit einer Auflage von 260,000 Exemplaren einen
neuen Jahrgang.

m Preis für das Monatsheft 50 Pf.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen entgegen, welche auch dal

erſte Heft auf Verlangen zur Einſicht liefern.

Dividende 1883 1884
Anhalt. Maſch. B. A. 4 6 n geege
Berlin-Anhalt. Maſch. r 117,25Berl. Maſch. S warzk. 16 3,60
Berliner Unions tgrerei. 3 97, 50bz
Böhm. Brauh. A.G. 9 192. 50BSabierſabrit II8 118, 75 G
Deutſche C on t.Gas 13 195,20bz
Eilenburger Cattun 9riedrichöhain Brauerei 9 170,00B
riedrichshöhe A. B. 25 394, 00 Glauziger uckerfabrik (5 53;462

Greppiner Werke 4 82, 00alleſche Maſ, inenjabrit 25 227,50 B

ette, Elbſchi 7 128, 10bzKörbisdorfer ügerſabrit 11 „00 G
6 (97, 25bz

Magdeb. Allg. Gas s 13750
Magdeburger Baub. 813 120,00b3Nordhäuſer Tapetenfabrik 615 109,006
Vſerdebahn Shariottenburs 4 1109,006

Berl. 93 211,50bRinhebits 10 185,00
Saline Salzungen 6 77,00BSchering, chem. Fabrik 12 204,00bz
Schwanitz, Gummif. 16 200, 75bz
Staßfurt, chem. Fabrik 10 132, 50b
Sudenburger Maſch. 30 305,00Thüring. Salinen 425 (69,75 GTivoli, Actien- Bierbrauerei 6 I120, 90b3
Union, chem. Produkte 4 (85,00 GWeſtfäl. Drahtinduſtrie 5 78, 50b3
Zeitzer Maſch.Anſt. 13 165,50bzl

Bergwerks-

u. Hüttengeſellſchaften.

Anhalt. Kohlenwerk 10 1133
Bochum Gußſtahl 10 128,0063Cölner Bergwerk 7 170,0063
Conſolidirte Marie 6 194,90B
Donnersmarckhütte 31/2 52,60Dortm. Union St. Pr. Lit. 4. 1 59,90 bz

do. per ult. I 59,60b;Gelſenkirchener 7 I114,00b;Harkort, Bergwerk 4 (66,30b
örder Hütten 0 23, 10örder zuſammeng. (45,906ln-Müſener 0 16, 90bzKönigs und Laurahütte 4 (99,50bz

Lauchhammer 2 „80do. conv. a 185, 90 GMagdeburger 15 203,00Bdo. St.-Pr. Lit. B. [15 203, 00S Gußſta hl 5 (90, 256Sag e Braunkohlen 15

do. t. Pr. 15 Segiſ. Sin Jatte C I103,506
St. r 6 1110,75Bsvwis. gut St. A. 09 18,20B

St. Pr. 4 77, 40 BwWeſteregl. Alkaliw. 10 )40, 75bz

e Ser e 8 Zs e“ Q2 se

o r a O Sa er Depöts 5 S3 v In allen grösseren Städten v c
In Töpfen à u. Pfd. engl. 5c dle belden letzteren mit S

J practl schem Schraubenverschluss, S 2
Oorrespondentenfür Ost- u. Westpreussen, Brandenburg, Pommern, G S S

Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen u. NMecklenburg. r o

Brücluer, Laupe &60, Berlin C. nene ärtun u

freihändigeBock Vorkaut

RalllbonillotStannn-

hoordo Neulirohen

(früher Manbiüt2z)
hat begonnen.

Bahn, Poſt, Telegraph: Deut
d enborsa (Leipzig Döbeln- m

Nenkirchen, im Januar 1885.

Mayser.
Hühnerangenpflastervon Caſſian Lentner in Schwa z

in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneranugen, Frynarnen,
Warzen ec., à St. 13 Pfg. pr.Dtzd. 1 Mark o Pfg zu beziehen

dur Albin ientze,
12339) Schmeerſtraße 39.

Täglich empfange
Frische Holländer

W
Austern,Swun. Schubert.

Frische Seemuscheln,
Feinſten

Astrachaner Caviar,
d Fließendfettenseraucherten kheinlachs,

Aecht

Rügenwald. Güänsebrüste,Französise he Poularden,

S FeisteW Böhmische Fasanenhähne,

Hrisches ſag e
empfingS Wilh. Je hubert, v

8 gr. Stein u. gr. Ulrichs
ſtraßenEcke. (Iiae M

Franzbranntwein
in nur beſter Qualität empfiehlt
mit oder ohne Salz als ſe ehr wohl
thätiges Mittel gegen Rheuma-
tismus, ſowie zur Stärkung und
Belebung des Haarwuchſes.

Apſterdan 389 169,206180 168,5082ehden 20,465b
v 0/305Pelersburg 100

00do. 100 SWien Oeſt. W. 100 Fl.
do. do. 100 Fl.

t

e

a

e
S Ha

h h

164,556b3

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Zutaten er St. 9,60B
mperial e per St.apoleonsd'or 3 t 16,176

Souvereigns per St. 20,396Engliſche Banknoten 88728
eſterr. Banknoten per 100Fl.

do. Silbercoup. (hier einlösb.)

Banknoten brrköogt res.

Ruſſiſche Banknoten p. 100Rbl. i 65b5

Bankdisconto in
Amſterdamt 3 LondonBerlin 4 Pdo. Lombard. 5

do. Privatdise. 37/81 Wi

rüſſel 4
2 3

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 M. 100 Fl. .170 M.1 Dollar-4 M. 25 Pf. 100 Ru r M.100 Fres.80 M. 1 Lſtr.-20 X

Leipziger Börse v. 29. Januar,

f. —mzKönigl. Sächſiſche Rente r 85,758
Erbl. Ritter. Ctr.-V. Pfobr. 4 102,508
Pfandbr. des Sächſ. Landw.Cred.-Verbands v. 67 4 102,498
Creditbr. des Sächſ. Landw.Cred.-Verbands v. 67 (41 nos, a G
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.von 1882 4 101,596;

do do. do. 412 101,506do. do. von 1879 (41 105:20
Saakbahr St. P. Div. 8331/40 o 5 102,505
Allg. Deutſche Credit o

Div. 83 100 4 s 552
Se roiger Bank do. 70 4 133,906

do. Disc.-Geſ. do. 700 4 1068,25
Sächſ. Bank do. 51/30/0 4 iis,
Cröllwitzer Papierfabrik

Div. 83 84 18004 219, 006
do. Schuldverſchreibungen 5 (103,50

Leipz. Maler t3/84 140 4 205, 90Zukerraſt ba
83/84 21200 4 125,208

AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 410 103, 756
Buſchtiehrader do. v. 72 5 (85, 60b3
Gömörer Eiſenbahn-Oblig. 5 101,7606GrazKöflacher do. v. 725 83, 25
Prag-Turnauer do. 5 89,25 6Ungar. Nordoſtbahn obl. 5 81,606
t Thür. r. Brannk. Verw.

A. G. St. Div. 83. 1500 4 1198,806h Thür. Braunk.-Verw.
A.G. St. Pr. Div. 831590 4 198,006Verein. Sächſ.-Thüring. paraſ,

u. Solaröl St. n Act.
83 8090 4 1128, 50b3 GZeitzer Par. u. La Fabr. 4 142,50 P

bei der Administration u. den Zeitungs-
spediteuren; sodann vom 1. April an auch

bei allen Postanstalten zu

MK. I. 50 Quartal.
53)

„Deutsche Stimme“
ist gegründet als neutrale Arena, in welcher S

gesandte Artikel, Poesien u. s. jeder Art undMeinung wortgetreou aufgenommen und s0gar
rämiirt werden. Jeder ist gewissermassen
it -Redacteur derselben, einem Jecten ist

Gelegenheit geboten, seine Gedanken u. t. W.
nach Belieben in die Oeffentlichkeit zu bringen.
G Das Unternehmen ist vielseitig u. originell!

nnd bitten wir um rege Betheilig. Näheres in der
Zeitung selbst, welche von der n
der „Oestschen Stimma“: Berlin, Wallstr. 25nen Jeden gratis u. franco zugesendt wira.

c

Als Lieferant von Deſſauer
friſchmilchenden und hochtragenden
Kühen, ſowie Färſen (Kalben) em-
pfiehlt ſich Achtungsvoll [692

Friedrich Hertling,
Viehhändler.

Deſſau, Wolfgangſtr.
Für chron. Krankheiten, Bruſt

leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. 10--12 Uhr
im Gaſthof zum goldnen Herz
Halle zu ſprechen.Bei Vruſlleiden leiſte ich unter Ga

rantie in allen beſſerungs und
nie ällen in 6 Wochen
mehr wie durch Monate oder Jahre
langen Aufenthalt an climatiſchen
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener Arzt
Bruſtkranke heilen wollen. [II

Dr. Steinbrück.
IDteripns-Stadt- Theater.

Sonnabend, den 31. Januar.
Außer Abonnement.

(Schüler-Vorſtellung.)

Haus Lonei.,
Luſtſpiel in 4 Akten v. L'Arronge.

Sonntag, den 1. Februar.
17. AbonnementsVorſt. Ser. III.
Erſtes Gaſtſpiel d. Operettenuſ.

Frl. Minna Zlaskyvom Stadttheater in Cülin.

Mit neuer Ausſtattung:

13589] F. t.Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
BRoccaccio.
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Beilage zu 26 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dentſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

37. Pleuar Sitzung am 29. Januar.
Präſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung um
r 20 Minuten.
m Bundesrathstiſche: Unter Staatsſekretär v. Puttkamer

m Hus 5 e Pie ſt terbrochene Berathung des
aus ſetzt die geſtern unKablé w Kiew Marg rtatur Paraarabten

er Verfaſſung von atz-Lothringenr ba. Jene v. erſte in (deutſchkonſ.) führt aus: Daß
der Dik. aturparagraph mißbraucht ſei, habe der Antragſteller
nicht nachweiſen können, aber ſelbſt wenn das geſchehen wäre,
würde mit dem Antrage gar nichts bezweckt, die Antragſteller
könnten ſich dann höchſtens an den Kaiſer mit der Bitte um
Abberufung des Statthalters wenden. Herrn v. Manteuffel könne
man nur nachrühmen, daß er den 82 mit weiſer Mäßi ſaß und
Gerechtigkeit handhabe (Beifall rechts Oho! bei den Elſäſſecn).
Bewieſen ſei aber, daß Beſorgniſſe zu Ruheſtörungen in reichem
Maße vorhanden ſeien. Die Aeußerungen von Jean Dollfus,
die von Deroulet, der ſelbſt das Weihnachtsfeſt der Kinder dazu
benutzt, um ſeine Agitation für die Revanche zu betreiben, ge
nügten als Beweismittel. Es ſei nothwendig, das friedliche
Verhältniß zwiſchen Frankreich und Deutſchland aufrecht zu er
halten und dazu gehöre die Aufrechterhaltung des S 2. Deshalb
beantrage er ſofort in die zweite Leſung des Antrages einzutretenund denſelben abzulehnen. (Beifall rechts.)

Abg. Guerber (Elſ.) erwidert, die von Herrn von Putt
kamer er Agitationen ſeien ihm nicht bekannt, ſie be-
ruhen auf Polizeiberichten, die bekanntlich in ſolchen Dingen
immer ſchwarz färben. Der alte 88jährige Abg. Dollfus, der
früher für geſchwärmt, ſei hier als Gefahr für
die öffentliche Ordnung bezeichnet. Wenn er den betreffenden
Brief wirklich geſchrieben, ſo hätte er das im Jntereſſe des Lan
des, und der Abgeordneten der Reichslande unterlaſſen ſollen.
Solche Phraſe biete doch keine Gefahr für das Land. Das Wort
„Proteſtation“ ſei von einer großen Zahl Elſaß-Lothringer ſchon
längſt auſgegeben worden trotzdem ſind die von der Diktatur
ſchwer betroffen. Um Hrn. Antoine zu bändigen, bedürfe man
doch nicht des Diktaturparagraphen. Die Aktenſtücke gegen ihn
wurden in der „Nordd. Allg Ztg.“ veröffentlicht, für dieſen Ein
griff in die heiligſten Rechte des Volkes hatte man aber keine
üge. Daß das Strafverfahren wegen e gegen

Antoine eingeſtellt iſt. ſei ein Beweis, daß er unſchuldig iſt. Eine
franzöſiſche Phraſe ſei doch noch keine deutſche ahkereh Sein
Schreiben an den Statthalter hätte wohl etwas höflicher ſein
können, aber die Erregung des Mannes muß doch auch in Be
tracht gezogen werden. Der Vorwurf, daß die Preſſe die Politik
mit der Religion verquickt habe, ſei ihm nicht klar. Das Preß-
weſen werde korrumpirt, man fordert von dem Redakteur,
daß er Blatt im regierungéfreundlichen Sinne redigire.
Der 8 2 ſei entbehrlich, werde auch nur bei den Wahlen und
gegen die Preſſe in Anwendung gebracht. Die Preſſe gelehrig
zu machen, ſei jedoch der Regierung bis jetzt noch nicht gelungen.Abg. Lenzmann Freiſ empfiehlt aus nationalen Gründen
die Annahme des Antrages, wie auch um ein Ausnahmegeſetz
zu beſeitigen. Wenn es gegen die Anordnungen des Statthalterskeine Remedur gebe, ſei dieſe Stellung unhaltbar, weil ſie eine
Willkürherrſchaft bildet, die in Widerſpruch mit den Begriffen
vom Rechtsſtaate ſteht. Der Unterſtaatsſetretär iſt hier Partei,
er vertheidigt ſeine Rechte und den Standpunkt ſeines Herrn,
des Statthalters. Die elſaßlothringiſche Frage werde ſo lange
eine beſondere Bedeutung beanſpruchen, als die Stellung dieſes
Landes eine Sonderſtellung iſt. Die Stellung des Statthalters,
deſſen ritterlichen Charakter man ja anerkennen könne, war vor
den viel liberaler gegen die Kige als nach denſelben.
Wir wollen nicht, daß Frankreich die Elſaß-Lothringer ſtets als
die mißhandelten Söhne des Vaterlandes ſt t; man gewinne
kein Volk durch Knutenhiebe, ſondern durch freundliche Behand

ng, darum wollen wir die ElſaßLothringer mit uns auf gleichen
Rechtsſtandpunkt ſtellen; ſo wenig das Sozialiſtengeſetz die Ver
breitung der Sozialdemokratie, die Maigeſetze die Macht der geiſt
lichen Hierarchie gelindert haben, ſo wenig wird der Diktatur
paragraph die franzöſiſchen Agitationen hindern. Als Freunde
des Deutſchen Reiches werden wir dem Antrage zuſtimmen.
(Bravo! links. 3 rechts

Abg. br. Böttcher (nat.lib.) iſt gegen den Antrag; ſo lange
es noch eine Proteſtpartei in ElſaßLothringen giebt, ſo lange
dort noch eine Revanche-Partei vorhanden iſt, ſo lange ſei auch
der Diktatur-Paragraph nöthig. Die Zahlen, mit denen die
Herren Kablé und ÄAntoine bei den letzten Wahlen gewählt
wurden, beweiſen das Vorhandenſein einer ſtarken Proteſt und
Reformpartei; für Leute, wie den Kollegen Guerber, brauchen
wir allerdings keinen DiktaturParagraphen, aber Herr Dollfus
charakteriſirte ſich doch in ſeinem Schreiben nach Paris an
anders? Kein anderes Land iſt bei einer Annexion mit ſo vie
Schonung behandelt worden, wie ElſaßLothringen. Die Annexion
war nöthig im Intereſſe der Sicherheit des Reichs. Die Maß
regeln der Verwaltung will Redner nicht kritiſiren, da er die
ſelben nicht genau genug kennt, aber was man hier zur Be
gründung des Antrages worgehrgch habe, ſei in keiner Weiſe
ausreichend. Eine größere Schwachheit könnte der Reichstag
Wpagpelſen, als wenn er heute dem Antrage Kablé zuſtimmte.

ravo
Abg. Zorn v. Bulach (Elſ.): Der Vorredner hat wie

daß er die Verhältniſſe in Eijaß Lothringen nicht kennt. Die
konſtitutionelle Entwicklung des Landes macht die Aufhebung des
Diktatur Paragraphen dringend 2pig Während der Unter
ſtaatsſekretär Hoffmann noch in unſerem Landesausſchuß erklärte,
wir ſeien von Frankreich abgetreten ohne alle Rechte, hat der
Herr Statthalter neuerdings viel humanere Anſichten vertreten.
Behält man den gegenwärtigen Zuſtand bei, ſo verhindert man
die Aſſimilation der Bevölkerung. Jn ElſaßLothringen halten
nicht 500 Absnnenten die Zeitungen, von denen geſtern hier ge-
ſprochen worden iſt alle dieſe Aufhetzereien exiſtiren nicht; dieſe
Geſchichten leſen ſich ſehr gut, in Wirklichkeit ſind ſie unwahr.
Sind nicht unſere Abgeordneten der freien wirthſchaftlichen Ver
einigung beigetreten? Haben wir nicht für Militär-Ausgaben,
Eiſenbahnen und Kanäle geſtimmt? Unzufrieden iſt bei uns der
Bauer weil der Wohlſtand unſeres Landes zurückgegangen iſt.

hre Ppylitik iſt völlig mißglückt, denn die Sympathieen für
eutſchland ſind im Abnehmen bei uns.

Abg. Frhr. Schenk v. Stauffenberg ſfreiſ.) erklärt, daß
unverbrüchlich feſthalte an dem durch das Schwert

des deutſchen Volkes geſchaffenen Zuſtande. Aber nicht das
Sicherheitsbedürfniß war der Annexionsgrund, ſondern die Eigen
8 t des Elſaß als deutſches Land. Die Sprache der Abgg.

ollfus und Antoine ſei r bedauerlich, aber das Bemerkens
wertheſte iſt, daß dieſe Kandidaten jetzt gewählt ſind was im
Jahre 1877, ganz gewiß nicht möglich geweſen wäre. Es hat
eine große Zahl von Wählern, die damals noch für eine gutonome

Stellung von ElſaßLothringen eintraten, ſich inzwiſchen zur
oteſtpartei bekehrt, und von der autonomen Stellung des

andes ſei man heute weiter entfernt als jemals. Die proteſt
leriſchen Agitationen finden heute ein offenes Ohr was
rüher niemals der Fall war. Der t 2 ſei kein Hort des
eutſchthums in den Reichslanden, u aber nicht an, dieſen

Paragraphen allein zu ſtreichen, es müſſe vielmehr eine Reviſion
der ganzen Verfaſſung erfolgen, bei der dieſer 5 2 geändert wer
den könne. Beifall links.)

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) hält es für unzuläſſig,
ElſaßLothringen mundtodt oder was dasſelbe ſei, von der
kegierung abhängig zu machen. Die thäte wohl,für eine e Meinungsäußerüng zu ſorgen, denn der offiziöſen

reſſe glaubt man weder in Deutſchland noch in ElſaßLot ringen.
ill man das Land mit uns vereinigeu, ſo muß man ihm

gleiche Rechte mit uns geben. Selbſt abſolute Gerechtigkeit wird unter
den heutigen Verhältniſſen nicht als eine ſolche empfunden.
Die Debatte de ergeben, daß alle Parteien dieſes Haules feſt
halten an der Zugehörigkeit von ElſaßLothringen zum Deutſchen
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Reich. Die Reierung muß begreifen, daß ſie nur regieren kann Daſſelbe iſt der Fall mit den Poſitionen des Etats des
durch Gerechtigkeit, und die Eſſaß-Lothringer müſſen mit der
Thatſache rechnen daß ſie zum Deutſchen Reich gehören. Die

Debatte wird für Elſaß Lothringen nicht ver
oren ſein.

Die Debattte wird geſchloſſen.
Die Abgg. v. Jagdzewski (Pole) und Heine (Sozial-

ement r tatiren, daß ihre Parteien nicht zum Worte ge-
ommen ſind.

Aba. Winterer (Eſſ.) betont in ſeinem Schlußreſumé die
riedensliebe der elſaß-lothringiſchen Bevölkerung, die ſelbſt der
tatthalter anerkannt habe: in keinem Lande ſei die Bevölkerung

ſ ruhig wie in Mit Rückſicht auf die Er(ärun g des Abg. von Stauffenberg (Reviſion der elſaßlothringi-
ſchen Verfaſſung) zieht Redner als Mitantragſteller den An
trag Kablé zurück.

Es wird noch der Nachtragsetat Bewilligung für das
Botſchafterpalais in Rom) in dritter Leſung genehmigt. Darauf
vertagt ſich das Haus

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. T-O.: Interpellation v.
Hammerſtein betr. die Grundkreditbank und der Geſetzentwurf
betr. die L des Unfall-Verſicherungsgeſetzes.

Schluß 5 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
11. Plenarſitzung am 29. Januar.

aus und Tribüne ſind nur mäßig beſetzt.
Am Miniſtertiſche: Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius,

Miniſter des Jnnern v. Puttkamer und Finanzminiſter von
Scholz nebſt Kommiſſarien.

Eingegangen iſt ein Antrag der Abgg. Frhr v. Zedlitz und
Schmidt (Sagan) auf Aufnahme eines Geſetzenwurfs betr. die
Penariſgug der Volksſchullehrer.Präſident v. Köll er eröffnet die Sitzung nach 11 Uhr
mit v Mittheilungen.as Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats fort und
zwar ſtehen zunächſt die in der Budgetkommſſion vorberathenen

des Etats für die land wirthſchaftliche Verwaltung

zur Berathung. SNachdem eine Anzahl von Poſitionen anſtandslos bewilligt
worden, entwickelt ſich im Anſchluß an eine Mehrforderung für
die pomologiſche Anſtalt zu Gneiſenheim eine kurze Debatte in
welcher de (fraktionsloſer Liberaler) und Dr. Lotichius
(deutſchfreiſ.) lebhaft für eine möglichſt umfaſſende Förderung
des Obſtbaues eintreten, worauf Miniſter der Landwirthſchaft,
Dr. Lucius, erklärt, daß die Königliche Staatsregierung den Obſt
bau nach Möglichkeit zu fördern ſuche, da ſie die Bedeutun
desſelben für kleine Landwirthe und auch für Kommunen vollau
zu würdigen wiſſe.

Abg. Frhr. v. Heereman (Centrum) ſpricht den Wunſch
aus, daß die Erfahrungen, welche in den pomologiſchen Anſtalten
gemacht werden, eine möglichſt weite Verbreitung finden und
namentlich den landwirthſchaftlichen Prremen ſugängüch gemacht
werden möchten, worauf Abg. Frhr. v. Minnigerode die
Bitte an die Königliche Staatsregierung richtet, bezüglich derMaßnahmen zur Förderung des Obſtbaues auch den Oſten der
Monarchie berückſichtigen zu wollen.

Lachdem ſodann noch Abg. Spangenberg (freikonſ.) auf
die Verhältniſſe des Obſtbaues in der Provinz Hannover näher
eingegangen und darauf hingewieſen, daß man dort ſehr erfolg
reiche Verſuche angeſtellt, durch verbeſſertes Dörrverfahren das
grrriſche getrocknete Obſt zu verdrängen, wird die Poſition

ewilligt.
Eine Forderung zur Melioration der Eifel e bt den Abgg.

Broeckmann (Centrüm), Knebel (nat.-lib. und Mooren (Centr
Veranlaſſung zu einer Beſprechung der einſchlägigen Verhältniſſe
und zu Aeußerungen des Dankes an die Königliche Staats
regierung für die bisher auf dieſem Gebiete eſchehenen Schritte.Außerdem bittet der letzte Redner, der um ſch greifenden Ent
waldung nach Kräften zu ſteuern

Unter den degznaen ſür die Thierarzneiſchule zu Han-
nover befinden ſich 3600 .4 zur Beſchaffung eines eigenen Fuhr
werks, um den Zöglingen der Anſtalt durch erleichterte Kom
munikation die Möglichkeit zu der nothwendigen Ausbildung in
der Veterinär-Praxis zu gewähren.

Die Budgetkommiſſion beantragt, dieſe Forderung zu ſtrei
chen, während die Abgg. Dr. Enneccerus (nat.-lib.) und Frhr.
v. Minnigerode (deutſch-konſ.) die Bewilligung befürworten.
Beide Redner führen auf Grund der lokalen Berhältniſſe in
nnd und im Intereſſe der praktiſchen Ausbildung der

neiſchüler aus, daß die geforderte Summe nicht zu ent
ehren ſei.

Nachdem ſich a der Miniſter für Landwirthſchaft Dr
Lucius dahin aus w. daß der Beſitz eines eigenen
Fuhrwerkes für die Anſtalt eine dringende Nothwendigkeit ſei,
wird die von den Abgg. Kieſchke (deutſchfreiſ.) und r. Le
her Montabaur (Centr.) unter Hinweis auf die Möglichkeit,
ich vertragsweiſe Privatfuhrwerk zu ſichern, bekämpfte, von
em Abg. Lauenſtein (nat.-lib.) jedoch lebhaft befürwortete

Poſition inVon den Abgg. v. Riſſelmann, Graf v. EickſtedtPeters
waldt und v. Neumann (ſämmtlich deutſchkonſ.) liegt der Antrag
vor, den ehemaligen und außerordentlichen Ausgaben im Etat
der landwirthſchaftlichen Verwaltung Kap. 11 folgenden Titel
als Titel 13 hinzuzufügen: „Zum Zwecke von egulirungen
im Ueberſchwemmungsgebiete der unteren Oder, ſowie zur ver
ſuchsweiſen Vornahme umfaſſender Baggerungen 130,000 .4.

Die Abgg. v. Riſſelmann und v. Neumann geben einen
Ueberblick über die Sachlage, welche hier in Betracht kommt
und weiſen auf eine des Abgeordnetenhauſes hin,
infolge deren noch im Jahre 1884 die en unter Zu-
gicegne von Vertretern der Jntereſſenten bezügliche Abhilfe

daßregeln prüfen und eventuell im nächſten Etat die erſor-
derlichen Mittel zur Ausführung bereit ſtellen ſollte. Es ſei
nun im verfloſſenen Sommer eine Kommiſſion in dem bedräng-
ten Gebiete thätig geweſen und habe ſich von dem Vorhanden
ſein der beklagten Nothſtände überzeugt; trotzdem ſei in dem
gegenwärtigen Etat keine Forderung zur Abhilfe eingeſtellt worden. Die Thätigkeit jener Kommiſſto ſei von der Kevollerung
mit Jubel dert worden, um ſo größer müſſe jetzt die Ent
täuſchung ſein. Es handle ſich um die Beſeitigung einer fort-
dauernden Gefahr, denn bei einer erneuten Ueberſchwemmung
müſſe die Bevölkerung verarmen; einem derartigen
außerordentlichen Nothſtande müſſe auch ducch außerordentliche
Mittel abgeholfen werden. (Beifall.)

Unterſtaatsſekretär Meinecke erklärt, daß die königliche
Staatsregierung noch in der Budgetkommiſſion Gelegenheitnehmen werde, ſo u dem Antrage zu äußern. Heute wolle er

nur darauf aufmerkſam machen, daß hinter den geforderten
0000 .4 noch mehrere Millionen ſtänden. Jn dem Antrage

ſei nicht nur von Vorarbeiten die Rede, ſondern auch von Bagge
rungen, deren Zweckmäßigkeit übrigens auch von den zu Rathe
gezogenen Technikern in Zweifel gezogen ſei. Es handle ſich
nicht um einen außerordentlichen Nothſtand, ſondern um Jahr
hunderte alte Mängel, die nur allmählich zu beſeitigen ſeien.

Nachdem die Abgg. von Riſſelmann und von Neumann
nochmals mit warmen Worten für die Annahme ihres Antrages
plaidirt, wird derſelbe an die Budgetkommiſſion verwieſen.

Bei der Bercthung des Etats der Staats Bl enerwoltung
erklärt bezüglich einer in der Budgetkomm iſſion gegebenen un
von dem Berichterſtatter Abg. Stengel (freiconſervativ) zur
Sprache gebrachten Anregung, bei der Staats uldentilgung
einen von dem bisher beobachteten abweichenden Modus einzu
ühren, daß nach den ein Hiägigen geſetzlichen Beſzimmungen die

mortiſation der Staatsſchulden nicht in einem regelmäßig nor
mirten Umfange, ſondern nur nach der jedesmaligen finanziellen
Lage ſtattfinden könne.

Nachdem ſich der Büchtemann (deutſchfreiſinnig) mit
den Ausführungen des Miniſters einverſtanden erklärt, werden
die einzelnen Poſitionen des Etats bewilligt.

Karanent gener n welcher dem g. Bödiker (Centrum)
ranlaſſung zur Aeußerung des Wunſches gab, daß die höheren

Verwaltungsbeamten in ſämmtlichen Provinzen in vpekuniärer
ginſih gleichgeſtellt werden möchten, damit ſie nicht die

eigung hätten, die betreffende Gegend möglichſt bald wieder zu
verlaſſen.

ei dem Etat des Miniſteriums des Jnnern ſtellt der Abg.
Schmidt Stettin (fraktionsloſer Liberaler) verſchiedene An
fragen an die königliche Staatsregierung, auf welche der Regie
rungs-Kommiſſar Geh. RegierungsRath ber. v. Bitter erwidert
e es in der Abſicht der dilſen Staatsregierung e einen
E t das eingegangene ſtatiſtiſche Seminar zu en, um
den Verwaltungsbeamten die Möglichkeit zur praktiſchen und
theoretiſchen Ausbildung in der Statiſtik zu gewähren
die Angelegenheit der nächſten Volkszählung betreffe welche der
Vorredner angeregt, ſo werde wahrſcheinlich im Jahre 1885
wieder eine Volkszählung ſtattfinden, allein da der Umfang, in
dem dieſelbe erfolgen ſoll, noch nicht feſtgeſtellt ſei, ſo müßten
die eventuellen Koſten nachträglich bewilligt werden.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen führt Abg. Frhr.
v. F7 (Centr.) Beſchwerde darüber, daß die Kreisblitter
vielfach zu politiſchen Zwecken benutzt würden. Speziell beklagte
er ſich über das Münſterberger Kreisblatt, in welchem ſich im
Anſchluß an die Berathung des Antrages wegen Aufhebung des
Expatritrungsgeſetzes eine ſehr abfällige Kritik des Abg. Dr. Windt
horſt befunden und in welchem den Abgg. Richter Hagen (deutſch
reiſ.) und von Vollmar (Soziald.) ihr ſchmutziges Auftreten im

eichstage vorgeworfen wird. edner ſpricht den Wunſch aus,
daß ſich die Kreisblätter von der Politik fern halten möchten,
da ſonſt eine Vergiftung des kommunalen Lebens erfolgen müſſe;
ſchließlich erbittet er den Schutz des Miniſters des Jnnern gegen
ein derartiges Verfahren.

Miniſter des Jnnern v. Puttkamer erwidert, daß man
wiſchen ſolchen Kreisblättern, die ſich in Händen von Privat
euten befänden und nur (e'egentlich zu amtlichen Publikationen

benutzt würden und zwiſchen ſolchen, die von den Landräthen
ſelber verlegt würden, unterſcheiden müſſe. Den Landräthen
müſſe es ja ſelbſtverſtändlich freiſtehen, in den amtlichen Kreis
blättern auch ihrer politiſchen Anſicht Ausdruck zu geben, ſoweit
ſie ſich im Rahmen der Regierungspolitik bewege. Hierbei müſſe
allerdings verlangt werden, daß die Polemik nicht den Auforder-
ungen des Tones der guten Geſellſchaft zuwiderlaufe. Was den
ſpeziellen Fall betreffe, den der Vorredner z Sprache gebracht,ſo kenne er (der Miniſter) das genannte Blatt gar nicht, werde
aber, wenn ihm das nöthige Material zur Verfügung geſtellt
werde, die Angelegenheit prüfen und geeignetenfalls Remedur
eintreten laſſen. (Beifall rechts.)

Abg. v. Meyer-Arnswalde r bringt dieLage der Landräthe zur Sprache und plaidirt unter Beibringung
des einſchlägigen Zahlenmaterials für eine Erhöhung der Ge
hälter der Landräthe, welche er für durchaus nothwendig hält.

Miniſter des Jnnern v. Puttkamer hält dieſe Forderung
für im Prinzip berechtigt, glaubt aber erſt bei einer günſtigeren

inanzlage die geäußerten Wünſche in Betracht ziehen zu können.
Jm weiteren Verfolg der Diskuſſion erfolgt eine Auseinander

rn We den Abgg. Bödiker (Centr.) und Dr. Wehr freik.)
über die Verhältniſſe der hannoverſchen Beamten nach Einführung
der Provinzialordnung, Erſterer führt aus, daß die neuen han
noverſchen Landräthe, auch wenn ſie kleinere Kreiſe zu verwalten
hätten als die in den alten Provinzen, doch inſofern ſchlechter
daran wären, als ſie auf Beförderung in höhere Stellungen an
gewieſen wären, während die altländiſchen Landräthe meiſtens
in ihren Kreiſen Grundbeſitz hätten und ihre Stellungen dauernd
inne zu haben pflegen. Dem gegenüber erklärt ſich Abg. Dr. Wehrgegen jede Bevorzugung der Srovins Hannover vor den übrigen

Landestheilen. Jm übrigen ſpricht auch er ſich für eine Erhöhung
der Gehälter der Landräthe aus, welche jedoch von dem Abg.
Dirichlet (deutſchfreiſ.) bekämpft wird. ä

Die betreffenden Poſitionen werden bewilligt, ebenſo eine
Reihe weiterer Forderungen für die Zwecke der Polizeiverwaltung
in den Provinzen, nachdem der Abg. Schmidt Stettin (frak-
tionsloſer Liberaler) bezüglich Stettins um der Vex
ordnung wegen Beobachtung der Polizeiſtunde ſeitens der Ma
troſen und Schiffer eingetreten, ohne daß vom Miniſtertiſche eine
Antwort erfolgte.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberathung des Etats
auf Freitag 11 Uhr außerdem ſtehen noch der Geſetzentwurf
betr. die Vertretung des Juſtizfiskus in bürgerlichen Rechtsſtreitig
keiten und das vom Abg. Frhrn. v Huene (Eentr.) beantragte
Komgrnamataſtengrpeſeß auf der Tagesordnung.

Schluß gegen Uhr.

Halle, den 30. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
5 Der St. Ulrichskirchen-Verein hielt geſtern Abend

im Reſtaurant Kohl“ eine Verſammlung ab. Der Vorſißende,
Oberdigconus Wächtler, gedachte nach Begrüßung der

nweſenden des vor Kurzem erfolgten Heimganges des Herrn
Hverlehrer a. D. Haring, eines in den Anfangsjahren des
Vereins thätigen Vörſtandsmitgliedes, deſſen Andenken die An
weſenden durch Erheben von den Plätzen ehrten. Hierauf hielt
der Vorſitzende den angekündigten Vortrag über: „Familien-
erziehung oder Anſtaltserziehung Durch die jüngſt
erfolgte Gründung einer Halleſchen Waiſenſtiftung iſt eine B.
ſprechung dieſes Themas wohl am Platze und ſoll es die Auf
gabe ſein, die Licht und Schattenſeiten beider Efzienae auf
ſag Was die Familienerziehung anlangt, ſo ſind hierbei
olgende Geſichtspunkte zu beobachten: Vor allem die Enigkeit

der Pflegeeltern, bei denen die Waiſen zur Erzie ung unterge
bracht werden ſollen, dann chriſtlicher Sinn und UÜneigennützig
keit. Es werden ſich wohl in Folge der ſpäter zu erlaſſenden
Aufforderung eine Anzahl finden, die Waiſenkinder
aufnehmen wollen. Sind die Pflegeeltern ernſtlich gewillt, dem
Kinde wahrhafte Erzieher zu ſein, es in Liebe zu Gott und den
Menſchen zu erziehen, beſtrebt, es auf dem Wege des Rechten zu
erhalten, ſo iſt dieſe Erziehung vor der Anſtaltserziehung vor
uziehen, denn in der Familie iſt der Schutz gegen äußere Ein
üſſe ein größerer. Das Bedürfniß, um Liebe des Kindes zuwerben, geht mitunter zu weit, und weiß das Kind, daß es nach

ſichtige e hat, ſo bildet ſich bei Zeiten ihnen gegen
über ein r der zu keinen guten Ende führt. Tritt dann
ſerzm daß eins der Pflegeeltern ſtirbt, oder gar, daß dieſelben
ortziehen und das Kind in andere Hände gegeben werden pußwo es in ganz andere, ihm ungewohnte dann e eintritt,

kann dies ſehr ſtörend auf ſeine weitere Entwicklung wirken
n der Anſtalt herrſcht dagegen vor Allem größere Einheit,
onſeguenz in der Erziehung, ſtraffere Zucht und Ordnung

Das Kind iſt nicht allein, gleichaltrige Genoſſen ſind ſeine Ge
ielen und darum eine Annäherung unter einander leichter

Man ſagt: „Je dichter die Bäume ſtehen, je gerader wachſen ſie
in r Dies könnte auch hier zutreffen, wenigſtens kann
man von
reden und mancher gereifte Mann denkt noch gern an ſeine

in einer ſolchen Anſtalt zurück. Doch hat auch die
Anſtalt ihre Schattenſeiten. Der böſe Einfluß tritt auch hier
ebenſo ſtark auf als bei der Familienerziehung. Fortgeſetzte
berte Strafe kann die Neigung zum Lügen u. ſ. w. hervor

ringen und hat dieſe erſt Wurzel gefaßt, ſo iſt eine Beſeitiun les auszuführen. Vor Allem kann die Erziehungs
methode dies verhindern; der Hausvater oder die Hausmutter
ſoll ſtreng, dabei aber auch gerecht ſein. Der Erzieher muß es
verſtehen, die Kinder mit Liebe und Güte zu erziehen und ſie
vor böſen Einflüſſen zu bewahren. Zur Zeit werden in H
130 Waiſen ſein, die in Familien untergebracht ſind; die Er
ziehungsmethode hier iſt aber zumeiſt eine ſolche, die eine Aender-
ung ſehr empfehlenswerth macht. Das, wie es geſchehen ſoll,
bleibt ſpäteren Erwägungen vorbehalten, man kann der Familien
erziehung wie auch der Änſtaltserziehung das Wort reden, Miß
ſtände finden ſich überall vor. An ver folgenden Diescuſſion

chlechten Erfahrungen in der Anſtaltserziehung nicht
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nahmen namentlich Antheil die Herren Gelhaar, welcher aus
ſeiner Kindheit heraus Thatſachen vorführte, die einer Familien
gehn den Vorzug za und Director Köſewitz, welcher ſich
des Näheren über die hierorts gegründete Waiſenſtiſtung aus
ließ. Redner zog die Anſtaltserziehung vor; nur müſſe man in
der Anſtalt 13 chon der Kinder vom 3. Jahre an annehmen,
damit dieſe nicht ſt o viel Wechſelfällen unterworfen werden. Die

ſei nicht zu verwerfen; ſie ſei aber
wierig, da der EKigennutz ſich nicht immer bannen laſſe. Wenn

dann die Anſtalt den Entlaſſenen noch ein Heim gewährt, viel
leicht bis zum 20. Jahre, dann erſt hat ſie ihre Aufgabe gan
erfüllt, die Kinder ſo lange wie möglich auf dem Wege d
Rechten zu erhalten. Herr Schönbrodt berichtet noch über
die Erzie dung methede im Eckartshaus. Hier hat man es nur
mit verwahrloſten Kindern zu thun, die bei der heutigen Be
ſprechung nicht in Frage kommen immerhin war jedoch auch

der ſegensreiche ne Anſtaltserziehung nicht zu ver
ennen, denn die Zahl der Gebeſſerten hat ſich hier auf 75 pCt.

erhöht. Es wurde noch die Jahresrechnung gelegt. Nach der
ſel z die Einnahme 10899 die Ausgabe 56 Es
wurde beſchloſſen, von dieſem Beſtande 25 dem kirchlichen
Geſangverein „Ulriciana“ und 25 .4 dem Kindergottesdienſte
in der Ulrichskirche zu überweiſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck Original-Correſpondenzenu eſatag tn ar

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge
ruht: dem BerwaltungsgerichtsDirektor, Geheimen Re
gierungs Rath Schow zu Magdeburg, den Rothen
Adler Orden zweiter Klaſſe mit n und dem
evangeliſchen Lehrer, Kantor und Küſter Daehre zuSchönberg a. Damm im Kreiſe Oſterburg den Adler

der Jnhaber des Kgl. Hausordens von Hohenzollern zu
verleihen.

Golbitz b. Cönnern, 29. Januar. (Petition.)
Am 28. d. M. unterzeichneten in Nauendorf a. P. 24Elementarlehrer eine Petllion an das Abgeordnetenhaus,

in welcher um Regelung des Elementarunterrichtsweſens
insbeſondere des Dotationsweſens der amtirenden und
penſionirten Lehrer gebeten wird.

O Sattel bei Merbitz (Saalkreis), 28 Januar.
(Beſchälſtation.) Auf der hieſigen Beſchälſtation
wurden nach den ſtatiſtiſchen Ergebniſſen über das Geſtüts-
weſen des kgl. ſächſiſchen Landgeſtüts zu Neuſtadt a. d. D.
im Jahre 1883 von zwei alten und einem einjährigen
Hengſte zuſammen 94 Stuten gedeckt. Davon blieben 44
güſt, 42 ſind tragend geworden, 8 wurden verkauft oder
ſtarben 2c. An lebenden Fohlen wurden 18 Hengſte und
16 Stuten geboren; 8 Stuten verfohlten. Jm Laufe
vorigen Jahres ſtanden auf hieſiger Station nur 2 Be
ſchäler, die zuſammen 71 Stuten deckten. Ueber das Ab
fohlungsreſultat iſt amtlich noch nichts feſtgeſtellt worden.
Jm Laufe dieſes Winters ſtehen wiederum zwei Hengſte
auf hieſiger Station.

Weißenfels, 27. Jan. (Verſchwundener
Gensdarm.) Der ſeit Mittwoch voriger Woche auf ſo
räthſelhafte Weiſe verſchwundene Gensdarm Schmidt von
hier ſoll in Geeſtemünde todt aufgefunden ſein.

g. Bitterfeld, den 29. Januar. (Selbſtmord.)
Jm benachbarten Altjeßnitz hat ſich am 27. d. M. Mittags
der 27 Jahre alte Dienſtknecht Karl Uſener mit einem
Raſirmeſſer die Gurgel durchgeſchnitten. Derſelbe war
ſchon ſeit längerer Zeit bettlägerig krank und benutzte die
Abweſenheit ſeiner Eltern, um ſich aus dem Bette nach
dem Hausboden zu begeben und dort die That auszu-
führen. Als ſeine Eltern zurückkehrten und ihn ſuchten,
fanden ſie ihn zwar noch athmend vor, er verſchied aber
kurz darauf. Lediglich ſeine Krankheit hat ihn zum
Selbſtmorde veranlaßt.

r. Schönebeck, 29. Januar. (Schadenfeuer.)
Heute Nacht gegen 2 Uhr entſtand im Hauſe de Nagel-
ſchmiedemeiſters P. in der Müllerſtraße hierſelbſt auf bis-
her noch unaufgeklärte Weiſe Feuer, doch iſt nur der
Dachſtuhl dem verheerenden Elemente zum Opfer gefallen.

r. Schönebeck, 29. Januar. (Ortskrankenkaſſen.)
J die hieſigen Ortes beſtehenden 4 Ortskrankenkaſſen der

and und Forſtwirthſchaftsarbeiter, der Bauhandwerker,
der Arbeiter des Transport- und Speditionsgewerbes und
der in Fabriken und fabrikähnlichen Gewerben beſchäftigten
Arbeiter ſind ſeitens der Vorſtände folgende Beſtimmungen
von allgemeinerer Wichtigkeit getroffen worden Die Wahl
des Arztes iſt den Kaſſenmitgliedern vorläufig bis zum
1. April er. in Krankheitsfällen freigeſtellt, doch darf bei

nur ein Arzt des Wohnortes gewählt werden.
ein Mitglied darf ohne Genehmigung des Vorſtandes

mit dem Arzte wechſeln. Als Legitimation der Kaſſen
mitglieder gelten den Aerzten gegenüber vom Rendantender Kaſſen auszuſtellende krgnlenſcheine doch genügt in

dringenden Fällen ſchon die bloße Vorlegung des Quittungs-
buches. Auch die Wahl der Apotheken iſt bis auf Weiteres
den Mitgliedern freigeſtellt.

Quedlinburg, den 29. Januar. (Tod. Thau-
wetter.) Geſtern ſtarb der älteſte Mann unſerer Stadt,
der frühere Landwirth Joh. Friedr. Günther, im Alter
von faſt 96 Jahren, nachdem er ſich nur einige Tage un-wohl gefühlt hatte. Der ſtrengen Kälte iſt ſeit 2 Tagen

ein plötzliches Thauwetter gefolgt; heute Nachmittag hatten
wir 7 Grad Wärme. Das Waſſer in der Bode fängt
ſchon an zu ſteigen, und wenn das Thauwetter noch
weiter anhält, haben wir ſehr großes Waſſer zu er-
warten.

e. Staßfurt, den 29. Januar. i atte
Der Zweigverein Staßfurt-Leopoldshall im Preußiſchen
Beamtenverein hielt geſtern unter Vorſitz des Hrn. Paſtor
Kögel ſeine Generalverſammlung ab, in welcher der Ge-
ſchäftsbericht mitgetheilt und dechargirt wurde. Dem
Kaſſirer und den beiden Reviſoren, welche allmonatlich
die Einnahme und Eintragung der Rabatt-Sparmarken
beſorgen, wurde auf Antrag des Vorſtandes eine Gratifi-
kation von 5 pCt. des Reinertrages zu verhältnißmäßiger
Vertheilung zugebilligt. Aus dem Berichte iſt hervorzu-heben, daß der 139 Mitglieder zählende Zweigver-

ein 447 .4, der Rabatt-Sparverein dagegen 5427 .4
Vermögen beſitzt. Dem deutſchen Schulverein, über deſſen

iele und Beſtrebungen Herr Oberprediger Weber einen
eingehenden Vortrag hielt, gewährte der Verein aus dergaſſe des Zweigvereins einen jährlichen Beitrag von

20 Zuletzt wurde beſchloſſen, daß dem Statute ge-
mäß die Auszahlung der Erſparniſſe erfolgen könne und
war unter Zurechnung einer vom Vorſtande feſtzuſetzenben Pauſchalſumme an Stelle der Zinſen. Die Verhand

lungen und die Jahresrechnung gaben Zeugniß pon der
Lebensfähigkeit und dem guten Stande des reins.

Für das ideelle Jutereſſe der Vereinsmitglieder wurde
durch Anmeldung von Vorträgen für das laufende Ge-
ſchäftsjahr geſorgt.

S Laucha, 29. Januar. (Zuckercampagne.) Die
hieſige Zuckerfabrik hat die Campagne pro 1884/85 am
28. dſs. Monats beendet. Es wurden während derſelben
513 950 Centner Rüben verarbeitet. Die Ausbeute war
eine ganz vorzügliche, ſo daß es trotz der niedrigen Zucker
preiſe möglich ſein dürfte, ſchadlos wegzukommen.

S 28. Jan. Heizbare Güterwagen.)
Der Vertreter des Gartenbauvereins hat in der Sitzung
des hieſigen Bezirks Eiſenbahnrathes die Frage angeregt,
ob nicht während der Wintermonate in gewiſſen Zügen
heizbare Güterwagen eingeſtellt werden könnten, damit auch
ſolche Gegenſtände, welche unter dem Einfluß der Kälteleiden (Pflanzen, Blumen, Früchte 2c.), anſtandslos und

ohne Gefahr verſendet werden können.

—-2. Berka a/Jlm, 29. Januar. Der
Oeconom Conſtantin Zorn in Oberſynderſtedt bei Magdala
wurde, durch mehrere Schüſſe ermordet, morgens im Bett
aufgefunden. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf Zorn's
Knecht, deſſen Verhältniß zur Frau und Schwiegermutter
des Ermordeten eben kein reines geweſen ſein ſoll, und er
wurde verhaftet. Die eingeleitete Unterſuchung wird Ge-
naueres noch ergeben.

—-th. Aus dem Rippachthale, 29. Januar. (Vor-
trag. Landwirthſchaftlicher Verein.) Ein et
G. aus Lützen, der Afrika bereiſte und kürzlich zurückkehrte,
machte geſtern im Gaſthofe zu Rippach einige intereſſante
Mittheilungen über Land und Bewohner des genannten
Erdtheils. Am 3. März feiert der landwirthſchaftliche
und pomologiſche Verein „Rippach“ ſein Stiftungsfeſt
mit Ball im Friedrich'ſchen Gaſthofe zu Poſerna.

Gotha, 29. Januar. (Unfall Maskenball.)
Unſerem Herzog iſt vor einigen Tagen ein Unfall zu
eſtoßen, der ſehr leicht ſchlimmere Folgen hätte nach
ich ziehen können. Se. Hoheit fuhr vor einigen Tagenper Schlitten zur Jagd. Durch eigenthümlichen Zuſall

ſtieß ein von einer Frau geleitetes Milchgefährt an den
Schlitten des Herzogs, was zur Folge hatte, daß die eine
Kufe des Schlittens zerbrach, der Schlitten aber ſelbſt
umgeworfen wurde. Zum Glück nahm der hohe Herr
keinen Schaden. Nächſten Sonnabend findet im Herzogl.
Hoftheater ein großer Maskenball ſtatt.

Sondershauſen, 29. Jan. (Jnduſtrie-Aus-
ſtellung.) Von Juli bis Oktober d. J. wird hier unter
dem Protektorate des regierenden Fürſten eine Jnduſtrie-
Ausſtellung für Erzeugniſſe des Fürſtenthums ſtattfinden.
Veranlaßt iſt dieſelbe durch den hieſigen Gewerbeverein, und
wird das Miniſterium einen Zuſchuß aus Staatsmitteln
gewähren.

Das Opfer von Kamerun.
(0. Dezember 1884.)

Sie ſchießen ſcharf, ſie treffen gut!
Der Schwarzen rebelliſches Thun
Vergießt das erſte deutſche Blut
Jm deutſchen Kamerun.
Die Flagge legt der Kapitän
Auf des Gefall'nen Bruſt.
„Jhr ſollt den Todten hier umſtehn,
Des ernſten Ziels bewußt.
Schwarz, weiß und roth! Des Todes Weiß
Es färbt ſein rothes Blut,
Der hier am heißen Wendekreis
Auf ſchwarzer Erde ruht.

Dies deutſche Blut, es ſei der Kitt
Zu unſerm Fundament.
Wir bauen hier mit feſtem Schritt
Das deutſche Haus zu End'.
Wenn's auch der Mutter nicht gefällt,
Der Braut ſo ſchmerzgebannt
Kein ſchönrer Tod iſt auf der Welt
Als der fürs Vaterland.
Den Adler ſeht! Sein Flügelgruß

och rauſcht er dort einher.
b auch Blutſpuren trägt ſein Fuß,

Er fliegt vom Fels zum Meer.
Die Salven feuert ihm ins Grab
Dem Kameraden ſo bleich!
Ein ſtill Gebet. Die Mützen ab!
Hoch lebe Kaiſer und Reich!“ Franz Hirſch.

Poſtaliſches.
Das internationale Poſtbureau in Bern hat ſoeben

die von demſelben aufgeſtellte „Statistique gönérale du service
postal daps les pays de union postale universelle“ für das
ger 1883 veröffenilicht. Dieſe Statiſtik gewährt einen inter
eſſanten Ueberblick über die Poſtverhältniſſe in den verſchiedenen,
um Weltpoſtverein gehörigen Ländern, wenn auch bei einer

ergleichung des Verkehrsumfangs der einzelnen Poſtverwalt
ungen mit Vorſicht zu Werke zu gehen iſt, da die Erhebungen
über den Umfang der Poſtſendungen in verſchiedenen Ländern
nicht immer nach einheitlichen Grundſätzen ſtattgefunden haben.
So iſt beiſpielsweiſe bei Großbritannien in der angegebenen An-
zahl der Briefe im internen Verkehr auch die Zahl der Briefe
aus fremden Ländern mit enthalten, ferner in der angegebenen
Anzahl der Briefe nach fremden Ländern und aus fremden
Ländern auch die Anzahl der Poſtkarten mit einbegriffen.
Deutſchland nimmt mit dem Umfang ſeines Poſtverkehrs in
vielen Beziehungen die erſte Stelle in der Reihe der europäi-
ſchen Staaten ein, und zwar bezüglich des internen Verkehrs
mit 187 903 900 beförderten Poſtkarten, mit 474721300 Zeitungs
nummern, 53 935600 Poſtanweiſungen über 4040555 500 Francs,
mit 73245700 Packeten ohne Werthangabe: es beſitzt 15 416
Poſtanſtalten und 66 466 r Jm internationalen
Verkehr ſteht die deutſche Poſtverwaltung in erſter Linie mit
7 169200 nach dem Auslande abgeſandten 15768 400
Druckſachen, 3232 000 Packeten ohne Werthangabe. Jn dem
Verkehr aus dem Auslande hat Deutſchland die größte Anzahl
von Poſtanweiſungen, nämlich 1 146 500 Stück über 64895 700
Francs und die meiſten Packete ohne Werthangabe, nämlich
1600800 Stück aufzuweifen.

J W Jndufſtrie, Handel und Verkehr.
Jn der General Verſammlung des Vereinsdeutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller, welche

am 26. d. M. in Berlin ſtattfand, wurde unter anderen
auch folgender Antrag angenommeu:

„Der Verein deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller hat
ſeinerſeits keine Veranlaſſung, eine Aenderung des gegenwärtigen
Zolltarifs zu hbeantragen'“

Gebauer-Schwe Buchdruckerei in Halle.

Nach der vom Verein deutſcher Eiſen und Stahl
induſtrieller aufgeſtellten Ueberſicht über die Produktion
der deutſchen Hochofenwerke betrug dieſelbe im De
zember 1884 295 618 Tonnen, im 7 T 1883 292 129
Tonnen, im November 1882 293 691 Tonnen. Die Pro
duktion vom 1. Januar bis 31. Dezember 1884 betrug
3572 155 Tonnen gegen 3380788 Tonnen im Jahre 1883.
alſo ein Plus im letzt abgelaufenen Jahre von 191367
Tonnen. Entſpricht dieſe Zunahme der Produktion keines
wegs ganz der augenblicklichen Lage des geſammten Eiſen
eſchäftes, ſo hat man um ſo mehr Urſache, den Grundfür dieſe Erſcheinung in dem Beſtreben der Induſtriellen

z erblicken, ſo lange es eben möglich iſt, den Arbeitern
ohnende Beſchäftigung zu geben und umfaſſende Arbeiter
entlaſſungen nicht vorzunehmen. Gewiß wird jeder Unbe
fangene zugeben müſſen, daß die Durchführung dieſer
humanen Abſichten nur, aber auch darum nur möglich iſt,weil der inländiſche Markt für unſere Eiſeninduſtrie ge

ſichert iſt. Hätten die Jnduſtriellen auch noch mit der
ſchrankenloſen Konkurrenz des Auslandes in Deutſchland
u kämpfen, ſie würden gewiß nicht im Stande geweſenſän, Hunderttauſenden von Arbeitern denn in der

That kommen Hunderttauſende hier in Betracht aus
reichende Beſchäftigung zu geben. Der Verein deutſcherEiſen und Slahlinduſtrieller zählt augenblicklich 313

re als Mitglieder, welche zuſammen circa 240000
rbeiter beſchäſtigen.

Die Einführung des elektriſchen Glühlichts in
den Geſchäftsräumen und Wohnungen Berlins wird, obwohl ſie
erklärlicher Weiſe ſpäter begonnen wurde als in NewYork, doch
allem Anſchein nach bedeutend ſchnellere Fortſchritte machen, als
es dort geſchehen. Auf dem Grundſtück Markgrafenſtraße 44, wo
die Betriebsſtation für den erſten Bezirk iſt, den die Geſellſchaft
„Städtiſche Elektrizitätswerke“ ſchuf, geht der Bau für
die Aufnahme der Dampfmaſchinen mit Macht vorwärts; für
den zweiten Bezirk hat man eben mit der Vorbereitung für die
Errichtung des Maſchinenhauſes auf einem Theile des von der
Deutſchen Baugeſellſchaft erſtandenen Terrains in der Wilhelm-
ſtraße 46/49 begonnen. Am 1. Oktober wird die vorgenannte
Geſellſchaft auch die ihr von der Stadt übertragene Beleuchtung
der Leipzigerſtraße und des Potsdamer Platzes durch Bogenlicht
übernehmen. Es ſind bereits mit Siemens und Halske die Ab
machungen getroffen, nach welchen das geſammte Betriebs-
material an die neue Geſellſchaft übergeht und nur die Verbindung
des Kabel von der Zimmerſtraße nach dem neuen Maſchinen
hauſe nothwendig ſein wird. Die Anmeldungen für den zweiten,
die Friedrichſtadt umfaſſenden Bezirk laufen überaus zahlreich
ein, ſo daß aller Vorausſicht nach der Betrieb mit der vollen
Kraft, mit 900 Pferdekraft wird begonnen werden können. Jn
einem großen Bonkhauſe der Voßſtraße ſind bereits mehr als
500 Glühlampen fertig angebracht, eines der bedeutendſten Hotels
Berlins wird aller Vorausſicht nach in dieſen Tagen die Ein
richtung beſtellen, die Markthalle in der Zimmerſtraße wird das
dritte große Etabliſſement in dieſem Bezirke ſein. Außerdem
haben große Geſchäftshäuſer, Reſtaurants, auch wohlhabende
Privatleute ihre Anmeldungen bereits eingereicht.

Abends 6 Uhr Derſelbe. 5Montag den 2. Febr. Vorm. 9 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vor Anfang der Predigt Privatbeichte und nach der Predigt
Communion.

Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Richter.
Abends 6 Uhr Derſelbe.

Freitag den 6. Februar Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte
und Communion Oberdiakonus Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Abends
6 Uhr Oberpred. Saran.oſpitalkirche: Vorm. 88/4 Uhr Diakonus Nietſchmann.

omkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nach der
Predigt Vorbereitung und Communion Derſelbe. Nachm.
I Uhr Kindergottesdienſt. Abends 5 Uhr GuſtavAdolf-
Stunde Conſiſt.Rath Göbel.

Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm.
2 Uhr Kinderlehre Paſtor r Abends 5 Uhr Abend-
gottesdienſt Hülfsprediger Bungeroth.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nachm.
2 Uhr Sonntagsſchule Hülfsprediger Müller.

Freitag den 6. Febr. Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor
Knuth.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Jene Vormittags
Ada Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und

ndacht.
Montag d. 2. Febr. am Feſte Mariä Lichtmeß, Morgens3 R Frühmeſſe; Vormittags 9 Uhr Hochamt; Nachm.

2 Uhr Vesper.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. 8*, Uhr, Mittelſtr. 10.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 28. Januar 1885.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Franz Vinzens
und Chriſtiane Wilhelmine Louiſe Stolle, Ludwigſtraße 10.
Der Schuhmacher Carl Wilhelm Tranugott Thiemar, Trödel 19,
und Marie Amalie Wilhelmine Korwis Schmeerſtraße 41.
Der Handarbeiter Carl Hermann Lautenſchläger, Halle und
Emilie Pauline Stürze, Leiha. Der Tagelöhner Ernſt Piecka
und Amalie Moſinska, Olszyna tEheſchließzungen: Der Landwirth Emil Reinhold Haedicke,
Sennewitz, und Bertha Marie Thereſe Müller, Sophienſtraße 13.

Der Oekonom Johann Friedrich Eduard Schleif und Amalie
Erneſtine Reinhard, Harz 47.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Blücherſtraße 9. Dem
Böttchermeiſter Guſtav Fiedler ein Sohn, Otto, große Stein
ſtraße 43. Dem Handarbeiter Oskar Schütze ein Sohn, Paul
Ernſt, an der Halle 16. Dem Handarbeiter Otto Beyer eine
Tochter, Johanne Marhilde Martha, Böllbergerweg 34. Dem
Handarbeiter Guſtav Otto eine Tochter, Minna Elſe, Bocks-hörner 3. Dem Schloſſer Carl Prinzler ein Sohn, Max Carl,
Ludwigſtraße 14. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut.

Dem Schuhmachermeiſter Hermann Gerth ein Sohn, Georg
Otto, große Steinſtraße 17. Dem Silberarbeiter Franz
Trabert Zwillings-Töchter Clara und Emma De denn I.

Dem Werkmeiſter Eduard Brendler ein Sohn, Wilhelm
Auguſt, Delitzſcherſtraße 6 d.

Geſtorben: Agnes Franziska Franke, 15 Jahr 2 Monat17 Tage, Wörmutzerſtraße 4. Alwine Weber 60 Jahr
6 Monat 21 Tage, große Steinſtraße 7. Friederike Hellwigeborene Vopel, 76 Jahr 6 Monat 13 Tage, s itze 28. Der

igarrenarbeiter Auguſt Vieweger, 53 Jahr 5 Monot 24 Tage,
königliche Klinik.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. Januar.

Jn Finnland iſt die Temperatur bei ſteigendem Barometer
und wolkenloſem Himmel bis auf minus 23 Grad herabgegangen,
während die friſchen Südweſtwinde an der Südſeite eines lang
geſtreckten von Jrland bis Moskau reichenden Depreſſions-
gebietes das Thauwetter über die Weichſel hinaus oſtwärts ge
tragen haben. Zwiſchen Ungarn und Südfrankreich dauert der

roſt noch ſort. Das Barometer iſt ſeit dem Abende in ganz
eſt- Europa und in Central-Rußland von Neuem herabge-

gen m ſüdlichen Oſt und Nordſeegebiete iſt viel Waſſer
gefallen.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 23, Petersburg amburg

4, Memel 1, Paris 6, Karlsruhe 1, München 5.
Chemnitz 5, Berlin 3.
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